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£ t l l  j a ^ a t t t | c h c r  p r Ü P C n t i r f r i e a ?  Japan beantwortete birst Heranssorberuiig in
.  .. , , .  schlechthin grausam.Ironischer Art inII brr AnKiin-

an f i n e n .  . r a nz $) n r f r . bigung von Floilrnübungen Im © rb lrl von Nanjo-
Tho. Das ist bas rirsrnhaslr M aiiboisgrbirt Im 

3 ivriino l übrrrofdilr brr japanische Admiral d ll l lrn  Ozean, Mikronesien, ble Weit ber Palan-, 
Togo bir ganze Welt. 3 tiiig t, als er an sich beim M aria n e n , Karolinen» uiib Marschall-Inseln, ble 
3 oh bes Kaisers Mlisnhlto ble uns unbegreifliche, einst ur.Irr brulschrr I lo g a r ftonben. Volkerbunbs- 
gruiienoulle E'tte bes Harakiri vollzog : unb zum manbat! Schön, aber Japan liefe niemals einen 
ersten M ai, als er am 8. Februar 1904 ohne 3n eifei, bofe es ble Inselwelt nicht roleber her» 
Doroii«gegniiqene Kriegserklärung bir in P art ausgibt. Gens verlang, jährlich einen Bericht. In 
"Jlrlur versammelte russische Flotte burch einen bein unter unberem m llgelrill werben mufe, bofe 
lo ip rb o b u r liu i.g t ff mifeer Gejechl setzte. Japan ble Broö:krrung blefer 1450 Inseln nicht mllllä» 
sicherte sich so ble ungestörte Canbung feiner lisch ausgehlibel unb ble Iiiie ln  nicht befestigt 
Slrettkiäsie aus brm ofiollfdirn Fesltaube unb ge- werben. Japan erfüllt seine Beilchlspflichl, wie 
man» nun ben bis bahln an Ausbehnrmg brr es in brr Befolgung ber Vötkerbunbs-Formall- 
Schiochte» unb an Cinfot) von Menschenmassen täten stets sehr eifrig war. Es lut auch ben 50000 
nröfelrn Krieg brr Weltgeschichte. Der Sieg helieie Insulanern nichts Böse», schuf sich ober einen 
sich a» ble Jahnen bes Laube» ber glutrot aus- Marinestützpunkt nach bem onbern unb stellte bas 
gehenden Sonne, weit Japan einen Präventiv ganz- Gebiet unter ble M ilitärverwaltung 
Krieg wagte. Tokio errang brn Vorteil bes ersten Englonb, brm ble Flankenftellung Japans In
Schlage» durch bir diplomatische Lisi bes Ab- diesem M anbat gegen Brlilsch-Maloya unb E in ­
bruch» ber Beziehungen zu Rufelanb am 5. Je- gaport, ferner gegen seine nördlichen unb rolch-
üiuor. Hallen Brrbinbungrn nach Australien unb Neu-

Piävenllokriege werben zuweilen aus sittliche» (erlaub höchst unbequem ist, sparte In Genf nicht
Gründen abgelehnt. I n  ber P o litik  entscheide» mit peinlichen Tragen, unb Japan biente mit
aber nicht Gefühle, sondern sachliche Notwendig» ebenso nichtssagenden wie beruhigenden Antworten, 
keilen. Sie hatten im Ernstfall obendrein meist W as aber fall Amerika eist sogen ? Seine Ber- 
der sittlichen K ritik  stand. Wäre es von Trieb- blnbungen zu den Philippinen führen mitten durch 
nch bem Grofeen etwa sittlich wertvoller gewesen, bas Mandat! gebiet, unb damit Ist seine Bereit­
ers! ble Rüstungsoollenbung seiner Gegner obzu- schas! zur Verselbständigung bes einst ben Spa­
marten unb aus ble wirkungsvolle Besetzung Sach» nietn geraubten Landes genügend einleuchtend er- 
frn» zu Beginn bes Siebenjährigen Krieges zu klärt. Aber schlimmer! Die japanischen Marine- 
verzichten? Der König handelte unb hätte vor stützpunkle aus ben östlichsten Inselgruppen liegen 
brm Beginn bes Weltkrieges ebenfalls zu einer in ber Tlonke jeder amerikanischen Verbindung 
Jett gehandelt, als ble späteren Kriegsgegner Im Stillen Ozean unb kürzen brn Weg nach ben 
Deutschlands noch an Ihrer Rüstung arbeiteten, Hawaii.Inseln für Japan aus ein Drittel. Kämen 
zum Kriege aber schon fest entschlossen waren, bir Amerikaner wirklich zu Tlotlenübungrn nach 
Was nützte Deutschland seine höhere Sittlichkeit brn Philippinen, bann wäre bas wohl ble un- 
unb feine menschlich wertvolle unb großartige widerruflich letzte Reise ihrer stolzen Schiffe. Die 
Weigerung, loszuschlagen, als seine Ueberlegenhell Japaner würben sie niemals wieder herauslassen, 
noch sicher w ar?  Der Kiieg kam unb brachte Was w irb ober geschehen, wenn ble japanische 
uns brn vielleicht ebenfalls eigentlich schon ent- Tiolie krirqsrnäfeig Im Manbatsbrrrid) ausmar- 
scheibeiiben Nachteil — erinnert sei an die plötz- schiert? Unb wenn ble Vorhut von jenen Unter- 
liche Reise zweier Armeekorps während ber frekrruzrrn gebildet wird, ble sogar schon vom 
Marneschlacht aus bem Westen nach bem Osten M utlrilanbe aus eigener Kraft nach bem Pana- 
— ber Vollendung bes ruffischen Aufmarsches, makancl unb zurückfahren können? Das sind 
so bofe In brn ersten Schlachten schon sibirische Tragen, ble von ber amerikanischen Marinelei- 
Regimenter eingreifen konnten. Eine brr Grund- lang auf Gedeihen ober Verderben beantworte! 
Voraussetzungen bes 3roelftonlenkriegsplanes, die werben müssen. Japan weife, was es w ill, Arne» 
Beschwerlichkeit bes russischen Aufmarsches nötigte rlfca nur, was es möchte. Washington redet, To- 
nun ben deutschen Oberbefehl zu jenen Entschlüs- Klo handelt. Das ist ble Gelbe Gefahr! Sie 
frn, in denen die Kriegskritik bir Wurzel bes nährt sich aus ber falschen W eltpolilik ber W ri- 
für uns unglücklichen Kriegsausgangs erblickt, feen, aus Versailles, bas im Stillen Ozean zu 
tlnb obendrein erkannte man die deutsche Sittlich- einer Katastrophenguelle für b ir Vereinigten Staa- 
krit nicht an, sondern suchte uns auch noch ble len wirb. Wann begreift man bas in Washington ? 
Schuld am Kriegsausbruch zuzuwälzen.

Japans P o litik  von heute wirb ganz sicher be­
denkenloser geführt als ble Deutschlands von ge­
stern. E in japanischer Präventiokileg gegen die 
Vereinigten Staaten gilt deshalb nicht als ausge­
schlossen. Es gibt wenige Tatsachen, die noch wuch­
tig für einen Trieben Japans mit Amerika spre-

Dic lauteste S tabt der ID  eit.

Remijork nimmt für sich ben Ruhm in A n ­
spruch, mit feinen 10 M illionen Einwohnern 

wobei die zahlreichen Vororte eingerechnet
eben, wie ble 2 M illiarden M ark-Ausfuhr bes sind — die größte Stabt ber Welt zu sein,
ostafialisdjen Inselreiches nach ben USA. Höher Aber es geniefei auch ben sehr zweifelhaften Ruhm,
uls ble Wirtschaft stehen Japan jedoch seine na- bofe es bir lauteste Stabt Ist. Der Kampf gegen
ilonolrn Enlrolcklungsnolroenblghelien. Die M o - ben unerhörten Lärm wirb zwar In Newyork
tlnelellung brr USA. erklärte vor kurzem prah- seit Jahren von zahlreichen Vereinen geführt, unb
lerisch nicht nur, bofe ble amerikanische Tloite eine Lärmbekämpfung*Kommission hot sogar 
auch In diesem Jahr mit allen Schalteinheiten im einen umfassenden P lan  ausgearbeitet, wonach
Stillen Ozean bleibt, sondern spielte außerdem alle unnötigen Geräusche unter strenge Strafen
noch mit bem Gedanken ber Abhaltung von gestellt werben sollen, aber ein nennenswerter Er-
Marinemanövein im Bereich ber Philippinen. folg Ist bis heute noch nicht zu verzeichnen ge­

wesen. Noch Immer dröhnen an ben Neubau­
ten ber Wolkenkratzer ble fürchterlichen N iet­
hämmer, unb an ben Untergrund- unb Hoch­
bahnen hört man ununterbrochen bas Tick-Tock 
brr Drehkreuze. Die Hupen ber Kraftwagen
schreien ihre lauten Signale in ben ewig flu tn " 
den Verkehr. Unb dennoch hofft ber Vorsitzende 
bes Antilärm-Aueschusses, Edward T. Brown,
bafe Nrcrnork in zehn Jahren eine geräuschlose 
Stabt sein werbe. M an w ill ble Quellen bes 
Lärms nnleisuchen unb Vorschläge ausarbeiten, 
um bas Uebel nach Möglichkeit abzustellen.

Auch In London wirb bas Lärm-Problem feit 
Jahren eifrig studiert, unb man hat mit Genug­
tuung festgestellt, bafe London eine weil weniger 
aeräufchoollr Stabt Ist als Newyork. Mehrere 
Ingenieure haben kürzlich mit Hilfe eines fahr­
baren Apparats brn Strafeenlärm von London 
systematisch aufgenommen, unb zwar war dieser 
Apparat so empfindlich, bafe er sogar bas Ge­
räusch bes menschlichen Atems registrierte. Der 
Zweck brr Messungen war, ble stillsten Stellen 
von London zu ermitteln, um sie für die Be­
bauung tu empfehlen unb um den Baumeistern 
ble Möglichkeit zu geben, entsprechende Schutz­
vorrichtungen anzubringen. Der Londoner Lärm- 
sachverständige Dr. Kaye hat neuerdings ein I n ­
strument erfanden, auf bem man ble Stärke je- 
bes Geräuschs wie auf einem Thermometer able­
sen kann.

Derartige Lärmmessungen hat man auch bereits 
in Berlin vorgenommen unb zwar unter bem 
Verkehrslärm auf bem Potsdamer Platz, wobei 
man brn Lärmpegel während ber ganzen 24 
Stunden bes Tages verfolgte. Nach ben noch Im­
mer ziemlich lärmreichen Nachtstunden ergab sich 
ein erheblicher Anstieg während ber Morgenstun. 
ben, bann eine fast gleichbleibende Lärmstärke 
während bes ganze» Tages mit einem Ansteigen 
gegen Geschästsschlufe um 7 Uhr abends und nach 
Beendigung ber Theater unb ber Kinos um 1 1 
Uhr. Die Beobachtungen ergaben, bofe bas Knat­
tern eines Motorrades weit lautstärker ist als ble 
lauteste Hupe, unb man hat vorgeschlagen, durch 
Schalldämpfer bus Motorgeränsch nach Möglich­
keit zu verringern.

Aber neben dieser rein technischen Seile bet 
Lärmbekämpfung gibt es noch eine andere : ble
Erziehung bes Menschen zur Lautlosigkeit. Es 
gibt vermeidbaren Lärm. Unb bei ein wenig 
Selbstkontrolle unb Bereitschaft zur Rücksicht auf 
ben Nebenmenfdjen könnte wohl bas Leben er­
heblich stiller unb angenehmer [ein.

Aufklä rung nach Schweben.

Konsul Mohren hat sich In einem Ptivalschrei- 
ben an ben katholischen Bischof in Stockholm u. 
a. über ble Greuelpropaganda unb ben Boykott 
deutscher Waren Im Auslande mit ber B ille  um 
Veröffentlichung in ben schwedischen Zeitungen wie 
folgt geäußert unb anbetn Prominenten in Schwe­
ben in ähnlicher Weise geschrieben:

A ls geborener Bayer werben Euer Erzellenz 
ble Entwickelung ber nationalen Revolution in 
Deutschland unb ber dadurch hervorgerufenen Pres- 
fefehbe Im Auslande gegen Deutschland mit ebenso 
lebhaftem Interesse verfolgen, wie Ich als schwedi­
scher Staatsangehöriger ble Berichte hierüber in 
ben schwedischen Zeitungen. Zu meinem lebhaften 
Bebauern habe Ich hierbei feststellen müssen, bafe

auch ble skandinavische Presse reichlich mit Falsch 
inelbunqen über Terrorakte, Greueltaten, Juden- 
progromr unb ähnliche Scheußlichkeiten versehen 
worben ist, wie sie auch Im Anfange bes W elt­
krieges bort Im Umlauf waren, wogegen Ich aber 
auch Im zweiten Kriegsmonat durch einen persön­
lichen Besuch in Schweben Tronl gemacht habe. 
A ls völlig Unbefangener, brr als Iceii zur blauen, 
gelbgekreuzien Flagge haltender Schwebe keiner 
Partei angehört unb keine P o litik  Irrlbl, kann ich 
Euer Erzellenz, allein ber Wahrheit ble Ehre ge- 
benb, unb ganz objektiv gesprochen, nur die Euer 
Er,ellenz als Deutscher beruhigende Versicherung 
geben, bafe alle diese Im Auslande verbreiteten 
Berichte über Greueltaten an gefangenen Kommu­
nisten, Belästigungen bet Ausländer. Jubenpogro- 
me, Tötungen, Störungen bes südlichen Geschäfts- 
leben» nichts als schamlose, zu durchsichtige» Zwek- 
Ken lancierte Lügen sind, mit denen letzten Ende» 
nichts anders erreicht wirb, als ble vorbildliche 
Ruhe unb Ordnung, ble überall hier In Deutsch- 
land, wovon Ich mich aus Reifen überzeugt habe, 
herrscht, zu stören unb allmählich auf andere Län- 
bet zu übertragen.

Hier In Aachen leben oerhällnismäfelg viele Iu -  
ben, da diese ja hier zum größten Telle die Tuch- 
fubrlkalion, wie and) ben Tuchhandel in Hündin 
haben; viele Jude», auch aus dem übrigen Rhein- 
lande, kommen auch zur wöchentlich zweimal hier 
stattfindenden Getreide- unb Produktenbörse, die 
auch Ich besuche: keiner von den vielen, ble ich
befrag! habe, hat mir etwas darüber sagen kön­
nen, bafe ihm ober einem feiner Glaubensgenossen 
irgend ein Leib angetan ober er gar für vogelfrei 
betrachtet und an ber Ausübung feiner gewöhn­
lichen Tätigkeit behindert worben wäre. Am Tage 
nach ber Reichstagswahl haben zwar einzelne 
S A - ober SS-Leute geglaubt, sich im Ueberelfer 
dadurch besonders hervortun zu können, bafe sie, 
ohne ben Befehl Ihrer Führer dazu abzuwarten, 
einzelne jüdische Geschäfte schloffen unb unter Be­
wachung stellten; oft geschah dies aber im In te r­
esse ber Geschäftsinhaber unb beten Personal selbst, 
um sie vor ähnlichen Ausschreitungen seitens bes 
Pöbels zu bewahren, wie sie nach Kriegsfchlufe 
am Tage bes Einmarsches ber vor Aufregung zil- 
ternben unb haßerfüllten Franzosen unb Belgier, 
ble straßenweise ble Schaufenster zerschlugen unb 
Cäben beinolierien, ebenso vorgekommen sind, wie 
währenb ber SpartaklstenherrschasI unb bes Se- 
parallflenpulsdjes, unter bem Aachen am schwer­
sten gelitten Halle, unb wobei ber Pöbel, wie bei 
allen Katastrophen, nur auf eine Gelegenheit zum 
Plünbern unb Rauben wartete. M ir  stab Fälle 
bekannt, bafe ängstliche Subrn von S A - unb SS« 
Leuten, um sie vor vermeintlichen Belästigungen 
zu schützen, zu ihren Befchäfligungsstätten geführt 
worben siiib.

Wie sicher sich bie Iuben hier in Aachen füh­
len, beleuchtet am besten bie Tatsache, bafe sie am 
12. März, bem ©ebädjtnisiage für bie Gefallenen 
im Weltkriege, es unbehelligt wagen konnten, an 
bem grofeen Maffeiiumzuge bei ihren Krieger-, Re­
giments- ober Gesangvereinen zum Ehrenjriebhose, 
aus bei» halb Aachen zusammengeströmt war, brü­
derlich mit Ihren Kriegskameraden teilzunehmen, 
ohne bofe einem ein Haar gekrümmt worben wäre. 
Obschon sich in Aachen als Kur» unb Babestabt, 
hart an ber belgisch-holländischen Grenze gelegen, 
stets viele Frembe aller Nationen aufhalten, auch 
in ben Kohlenbergwerken bes Landkreises Aachen 
von früher her noch viele Polen, Slowaken, Tfde-

chen usw. beschäftigt werden, obschon deutsche A r­
beiter stempeln gehen, höbe Ich nie etwas über 
Belästigungen dieser Ausländer wahrgenommen 
ober gelesen.

Die Holländer aus bet benachbarten Provinz 
Limburg lassen sich ebenso wenig wie ble Belgier 
unb solche Neubelglet aus ben abgetretenen Ge­
bieten Eupen-Malmeby, bie, unter dem bekannten 
Druck stehend, für Belgien optiert haben, von-Ihrer 
allen Gewohnheit abhalten, ble Aachener 'Restau­
rants, Theater, Kinos unb anbeten Vergnügungs­
stätten zu bevölkern, was wohl als bet beste Be- 
weis dafür anzusehen Ist, bafe sie selbst nicht die 
Greuelmärchen glauben, ble Ihnen bie Hetzpresse 
auftischt. Wenn auch während des jahcelangr» 
Auftaktes vor bet Ausrichtung bes sogenannten 
neuen Deutschlands schwere Zusammenstöße zwi­
schen Nazis unb Kommunisten vorgekommen find, 
wobei auch B lut geflossen Ist. so sind diese, meist 
im Alkoholrausch begangen, als Uebergtlfie unb 
Unbesonnenheiten besonders großer Hitzkopfe unb 
Fanatiker zu werten, wie sie auch sonst in nor­
malen Zeiten in allen Ländern vorkommen, bie 
aber von ben Hauptsührern nie gutgeheißen wur­
den. Wohl noch nie wirb sich eine Revolution so 
ruhig, störungslos unb besonnen oollfligen hoben, 
wie bie jetzige hier in Deutschland, denn einige 
hundert Tote auf beiden Seilen in ben 14 lan­
gen Jahren, bie ber Vorbereitung ber Revolution 
vorausgingen, können derselben doch nicht ben 
Stempel einer blutigen ausbrücken: von anbeten
Staaten Ist man ja ganz anbete Dinge gewohnt.

Euer Erzellenz können als Deutscher zur Bc- 
ruhtgung von mir ble Versicherung hinnehmen, 
bafe auch kleinere Uebergriffe unb kaum nennens­
werte Geroallanmafeungen von unteren Stellen 
schon kurz nach ben Wahlen aufgeholt haben, da 
ble Regierung mit ihrer Aufforderung zur E in­
haltung strengster Disziplin unb Ordnung eine ver­
blüffende Wirkung gehabt hat unb bei eigenmäch­
tigem Vorgehen energisch eingreift unb schwirr 
Strafen über bie Sünder verhängt. Hoffentlich 
hört bie Hetze im Ausland bald aus, denn ber 
jüdische Boykott deutscher Waren, wie et im Aus- 
lande gepredigt wirb, kann ben Deutschen nicht 
entfernt so viel Leib antun, als diese ben in Deutsch­
land wohnenden Juden zufügen könnten, wenn sie 
Ihre Macht hierzu anwenden unb ausnutzen woll­
ten. Wenn bie Juden im Auslande ihren Glau­
bensgenossen In Deutschland, wie sie vorgeben, 
wirklich helfen wollen, so ist ble Art unb Weise, 
wie sie dies jetzt durch ihren Boykott besorgen, 
bas ungeeignetste M itte l hierzu, denn den größten 
unb einzigsten Dienst, ben sie ihnen erweisen könn­
ten, wäre ber, ble Hetzpreffe so zum Schweigen zu 
bringen, bafe die Abwehrmafenahmen hiergegen, die 
am 1. April in Kraft gesetzt werben, bald wieder 
ausgehoben werben können, worüber sich jeder Jude 
hier gerade so freuen würbe wie jeder Christ.

Das schwedische Volk, bas sich immer unb al­
lerorts in Deutschland ganz besonderer Sympa- 
Ihlen »rsreiit unb dessen beispiellose großartige Hllss- 
lätigkeit während bes Krieges und bes Ruhrein­
salles sich In jedes deutsche Herz so unvergifelid) 
und lies eingeprägt hat, bafe bas geflügelte W o n : 
„Hilfsbereit wie ein Schwebe" dieselbe ■Weltgel­
tung verblein, wie bas kontrastierende: „Geizig
wie ein Scholle", halte ich zu schade dafür, 
dadurch eine Einbuße an Popularität zu er- 
leiden, bafe :s blindlings ohne Nachprüfung aus 
alle Schauermärchen hereinfällt unb sie in feinen 
Zeitungsspalten zum Abdruck bringt.

iie stimmt» W t von m̂tilinDrn.
Roma» von Annii von Pnnhnys.
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Er meinte: „ Ich  halte oas Testament für

rechtsgültig: aber Ich werbe schnellstens für Ge­
wißheit sorgen, Fräulein Claudius. Ehe Ich auf s 
Amtsgericht fahre, rufe ich ben Herrn Justizrat 
an. Ich kann Ihm bas Wichtigste telephonisch m it­
teilen."

Bettina saß völlig verwirrt bo. Nach allem, 
was sie jetzt gehört, war sie wahrscheinlich nun 
doch bie Erbin unb brauchte Zroelllnben, bas sie 
so sehr lieble, nicht zu verlassen. Nicht ber Reich- 
tum lockte sie, auch nicht bas bequeme Leben, bas 
sie sich als Besitzerin Zroellinbens gönnen konnte.

Vor allem ber Gedanke lat Bettina wohl, hier 
wohnen zu dürfen, solange sie lebte, In ben Zim­
mern heimisch zu bleiben, ble Ihr lieb unb ver­
traut waren.

Die Natur hier, ble Menschen, ble sie von K in­
dertagen her kannte, alles, olles, gehörte zu Ihrem 
Dasein, traurig unb öde müßte es sein fern von 
hier.

llm  acht rief Ernst Flügge ben Justizrat Elsen 
an unb teilte Ihm mit, was fld) ereignet halte.

Ein froher Ausruf kam von ber anderen Seile 
bes Telephons , bann folgten ble Frage» : „ Is t
bas Testament Herrn von Zroelllnbens von ihm 
selbst ausgesetzt unb unterschrieben worben, sind 
außerdem Ort unb Tag angegeben ?"

Flügge konnte diese Frugen bejahe», woraus 
Eisen glucksend lachte: „N o, bann ist ja alles In 
bester Ordnung! Ach, wlffen Sie, lieber Inspek­
tor, mit fällt eine Bergeslast von ber Seele. Es 
wäre ja auch eine Affenschande gewesen, wenn 
bas liebe Mädel wie ein Habenlchtsche» j-tzt 
Zroelllnben hätte verlassen müssen."

Nun fuhr Ernst Flügge mit Bettina zum Amt», 
geeicht. E r erzählte bort von dem Feuer, von bem 
überraschende» Funde, unb zeigte bas Testament 
vor.

Der alle Amtsrichter, ein Slommllsehfreunb bes 
Verstorbenen, reichte Bettina beide Hände unb 
sagte zu Ih r :

„Meinen herzlichsten Glückwunsch, Fräulein 
Claudius, nun wollen w ir ble Sache aber schleu­
nigst regeln. M an  meint fast, ber Selige hätte sich 
da vom Jenseit» aus ein bifeche» eingemischt. Wer 
weife, ob bas Testament ahne bas Gerollter je­
mals ln ble richtigen Hände gekommen wäre."

Am Nachmittag wurden ble Weiten» aufs 
Amtsgericht zitiert. Frau Justine erklärte, sie hätte

zufällig ble Echrelbmoppe liegen sehen, unb well 
sie selbst ble Stickerei darin angefertigt, habe sie 
sich überzeugen wallen, ob bas Geheimfach noch 
rrifflere, unb dadurch bas Testament entdeckt.

Der Amtsrichter nahm alles zu P ro to ko ll; bann 
stand ber Abreise bes Ehepaars nichts mehr Im 
Wege. Es verschwand still unb lautlos aus Zwei- 
Unten : unb acht Tage später zog Bettina im
Herrenhause als Besitzerin von Zroelllnben ein.

M a ria  erhielt eine ansehnliche Summe von ihr 
geschenkt, weil sie so resolut verhütet Halle, bafe 
Frau Justine bas Testament um ble Eche bringen 
konnte, unb well sie recht gehab', als sie noch 
Immer auf ein Wunder gehofft, bind) bas Bettina 
doch ble Herrin von Zroelllnben würbe.

3m Tetiawenl war Bettina ble Hauplerbln, 
unb es hieß weiter b a rin : „Sollte mein Sohn
Oltsrleb noch am Leben lein unb noch einmal zu­
rückfinden, bann mag ihm Bettina Claudius bas 
Vorwerk Jägerhaus abtreten unb Ihm dazu eine 
Barsumme von hunberiiausrnb M a rk  auszählen. 
Auch wünsche Ich, bofe Ihn Bettina, wenn er drau­
ßen nicht ein gar zu Ungeschliffener geworben Ist, 
wie einen guten Freund ober Verwandten behan 
bell, damit er sich daheim nicht gar zu verlassen 
vorkommt. An unserem bösen Streit trage Ich 
gleichfalls mein gutes Teil Schuld, unb wenn man 
ein Testament macht, denkt man auch an brn 
Tob. Ich vergebe ihm, mag er mir dafür verge­
ben."

Weil man anfangs Oltsrleb von Zroelllnben 
für ben Universalerben hielt, hatten ble Nachsor- 
schlingen nach Ihm schon sehr tatkräftig eingesetzt. 
Bettina sorgte dafür, daß sie In jeder Werse gründ 
ilch unb nachdrücklich weiter betrieben wurden.

A ls Wuis von Speerou von bet jähen Wand­
lung In Bettina» Geschick hörte, hätte er sich selbst 
ohrfeigen mögen. E r war einfältig gewesen, sich 
so überstürzt von Ihr loszusagen. Ein paar Tage 
Geduld hätten sich reich gelohnt.

Anion Holle, nachdem Justine von Welten mit 
Ihrem Manne von ber Bilbstäche verschwunden, 
allen, ble es hören wollten, wichtig erzählt, bofe 
er den Spuk gehört Im Bankettsaale, unb er be­
hauptete nun, bie stummen Gäste von Zroelllnben 
Hätten bas Feuer angekündigt

Bettina liefe ben Bankellsaal gründlich untersu­
chen ; sie vermutete eine geheime Kammer, In brr 
sich jemand von ben Dienstboten letzthin damit 
belustigte, alle, ble sich in ben Bankettsaal ver­
irrten, mit bem allen Spuk zu necken. Aber es 
fand sich kein Anhaltspunkt, woher bir Geräusche 
flammten.

Bettina lebte still unb zurückgezogen. Erstens, 
weil sie sich In tiefer Trauer befand, unb bann 
spürte sie auch gar kein Verlangen nach Gesell­
schaft. Ih r  bitteres Erleben mit W u lf Speerau 
war noch lange nicht überwunden. Ih re  Liebe zu 
Ihm war tot, Verachtung unb Ekel hatten sie fast 
sofort gelötet wie böse, scharfe G ifte ; aber bie 
Verachtung unb ber Ekel quälten sie oft. Unb 
manchmal dachte sie auch an Frau Justine unb 
empfand Scham für sie, ble sich nicht ihrer Falsch­
heit unb Schlechtigkeit geschämt.

Täglich erschien Ernst Flügge Im Herrenhaus, 
unb täglich arbeitete bie junge Herrin von Zwei- 
linden mit Ihm. Sie wollte sich gründliches Ver­
ständnis für ble Ihr geworbene ,Ausgabe »erschuf- 
sen. Sie wollte nicht nur bem Rechte nach bie 
Herrin von Zroelllnben (ein, sondern sich dieses 
Recht auch durch Arbeit verdienen. E ifrig  las sie 
landwirtschaftliche Bücher, ble Ihr ber Inspektor 
empfahl: unb zuweilen sofern beide bes Abends 
zusammen unb plauderten. Bettina lernte aus ber 
Unterhaltung, ble sie mit Ernst Flügge führte, so 
manche», was für sie als Gutsfrau wichtig war. 
Der alte Herr rauchte dabei seine Pfeife, unb ein 
guter Mosel, ben er sehr verehrte, stand vor Ihm, 
während Bettina Ihm zuhörte unb kluge Fragen 
stellte.

So verging ble erste Hälfte bes Trauerjahres, 
unb ber Herbst meloele sich, fuhr fauchend über 
ble Stoppelfelder, pfiff unb heulte durch ben im­
mer kahler werbenden Buchenwald, riß ben Tan­
nen ble Nabeln aus unb klapperte an Türen unb 
Fenstern, bafe man meinte, allerlei wildes, unheim­
liches V o lk  begehre stürmisch Einlaß.

An ber Stelle, wo Konrab von Zroelllnben er­
schaffen worben war, halte Bettina ein Kreuz er­
richten lassen. Daraus stand:

„H ier starb von verruchter Mörberhanb: Kon­
rab von Zroelllnben. Wanderer, bete für seine 
Seele !“

Dörfler, ble bort später vorüber mußten, be­
haupteten, es sei nicht geheuer In brr Nähe bes 
Eteinkreiizes, sie fugten auch, ble Pferde scheuten 
an brr Stelle bei Nacht.

W u lf Speerau aber mied ben Platz, so gut er 
konnte: mußte er aber bort vorüber, bann wandte 
er ben Kops ab, er wollte bas Kreuz nicht mehr 
sehen, wollte ble Inschrift nicht lesen : Hier starb
von verruchter M örberhanb!

Was kümmerte ihn ber M örder Konrabs von 
Zroelllnben. M an suchte diese» (eil mehr als einem 
l)ulorn Jahre unb fund Ihn nicht. E r dachte: 
M an fand Ihn nicht unb würbe Ihn nicht finden.

9.

3m Hotel „Eichkatz" In ber Kreisstadt war an 
einem Sonntagvormittag ein Herr angekommen. 
E r Halle große Aehnllchkelt mit bem verstorbenen 
Konrab von Zroelllnben unb schrieb sich in bas 
Fremdenbuch ein: Oltsrleb von Zroeilinben."

Der Hotelier verkündete bas Neueste im Ho- 
noratlorenzlmmer, unb daraufhin erhob sich sofort 
bei Justizrat Eisen vom Stammtisch uno suchte 
den Hotelgast In feinem Zimmer auf. Die beiden 
kannten sich sosoit roleber, unb es gab eine lange 
Beratung zwischen ihnen, bis sie alles besprochen 
hotten.

Oltsrleb von Zroeilinben fuhr sich übet bie ho­
he S tirn , auf ber ein paar liefe Fallen eingekerbt 
w aten: „Also bas kleine Mädchen von damals, 
bas ©nabenkinb, Ist jetzt ble Besitzerin von Zroei­
linben ! Auf bem Konsulat In R io de Janeiro 
hörte Ich, mein Vater wäre iol und eine Erb­
schaft walle auf mich. Da bekam Ich doch einen 
höllischen Schreck da fiel mir er» richtig aus. es 
waren doch verteufelt viele Jahre vergangen, feit 
Ich hier fortgelaufen bin. Ich hätte nicht so bockig 
(ein sollen, hätte mal schreiben sollen, nicht wahr? 
Warum Ist denn eigentlich Mutter nicht bie Erbin 
von Zroelllnben ? Das wundert mich."

Der Justizrat hob leicht ble Hand.
„D ie  Frage müßten Sie fld) doch eigentlich 

selbst beantworten können, Herr von Zroelllnben,“ 
erwiderte er ernst.

Oltsrleb sah den Justizrat groß an.
„Ach so," sagte er langsam, „M ü lle r ist auch 

tot. Natürlich, ich hätte es mir denken können. 
Die M ütter sterben ja immer, wenn ihre ungera­
tenen Söhne zu lange In brr Ferne bleiben.“ Er 
zwinkerte verdächtig mit ben Augen. „S e il langem 
zwickt mich bas Heimweh, aber Ich faß zu lief 
in Trotz verbohrt, merkte gar nicht, wie ble Johte 
dabei vergingen. Ich habe geschuftet, gearbeitet 
von früh bis spät, aber mehr als so viel, bafe 
ich mir einen anständigen Anzug kaufen unb ble 
Reise bezahlen konnte, schuftete Ich nicht zusammen. 
Nun bin Ich hier, unb es Ist gut, Herr Justizrat, 
bofe Ich Sie zuerst spreche, ba weife ist) gleich, 
woran Ich bin."

E r horte aufnvrkfam zu, was ihm ber Aellere 
mitteilte, nickie. „Ich  bin sehr zufrieden damit, 
wenn mir Bettina Claudius bas Vorwerk Jäger­
haus obirill und noch hunbrrllaufcnb M ark da­
zu." Sr schüttelte ben Kops. „Ich  habe soviel Güte 
von Vater gar nicht verdient. Aber Dlckkopje stirb 
w ir alle von je gewesen, w ir Zroeilinben», unb,

weife ber Teufel, heule erkenne ich eist, roas Ich 
getan habe." Er buckle ben Kops lief zwischen 
ben breiten Schultern ein. „N un bin ich also wie- 
brr zu Hause. Weife bet Himmel, mir wäre woh- 
ler, wenn ia) bie Örtern noch angetroffen hätte. 
Unb bas spürt man alles erst so richtig hier In 
ber heimatlichen Lust."

Der Justiztul schlug v o r : „Wollen w ir zusam- 
jnen nach Zroeilinben hinausfahren?"

„ Sehr gern. Ich bin sofort bereit.
Der Justizrat erhob fld). Dann meinte er:

W ir können ble Kalesche vom Hotel nehmen, 
ich "roili veranlassen, bafe gleich angespannt wirb. 
Wenn es Ihnen recht Ist, Herr von Zroeilinben, 
kommen Sie mit hinunter an unseren Frühschop- 
prnstjinnilifd), es sitzen ba verschiedene Herren, an 
bie Sie sich sicher noch von früher her erinnern 
werben. Zum Beispiel Apotheker Sann, Doktor 
Mager, Architekt Schlaunier, bann Herr von 'Men­
ke auf Steinig unb, wenn ich nicht irre, kam ge- 
tobe, als ich hinausging. Gras Speerau. Ich mel- 
ne ben jungen Grasen W ulf, seine Elter» sind 
auch schon lange toi." . ,

Oltsrleb von Zroeilinben machte: „S o, so Wuls 
Speerau! W ir waren ja früher ganz gute Käme- 
roden. Ich möchte Ihn gern wiedersehen. Gehen 
wir. Herr Justizrat. nehmen Sie mich mit an I h ­
re n  Frühschoppenstammtisch!"

Das yoiioratioreiizimmer bte Hotels „Eichkatz 
war niedrig unb ble Decke dunkel vom Rauch, 
aber durch drei Fenster kam bas Tageslicht her- 
ein, unb bie Herbflsonne, ble draußen gerade über 
bem Marklplc-tz builribluinengelb glänzte, schickte 
ihre Strahlen in ble verräucherte Gaststube; unb 
sie tanzten vergnügt umher, streichelten ble spie- 
grlnbru Glotzen unb ble weißen Haare ber älteren 
Herren mit derselben lässig-warmen Zärtlichkeit 
wie ble glänzende» Scheitel ber jüngeren.

Ws ber Justizrat mit Oltsrleb oon Zroelllnben 
eintrat, verstummte wie aus ein Kommando ba» 
Gespräch an bem grofeen runden Tische, um ben 
wohl ein Dutzend Herren sofern. Es waren ein 
paar Gesichter babel, ble Oltsrleb von Zroelllnben 
nicht konnte; aber an bie meisten erinnerte er fld), 
eins um dos andere schälte sich au» seinem Ge­
dächtnis heraus.

Er schüttelte viele Hände, ein paar unbekannte 
Herren stellte ihm ber Justizrat vor; unb bann 
liaiib er vor W ulf von Speerau.

Jrn enteil Augenblick zweifelte er, bofe es W ulf 
war. doch ber Graf nldtie ihm zu.

(Fortsetzung fo lg t)
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3 n la n o .

A u s  6 .  3 t â o  d a  B o a  B l s l a  I ras  eine  Mine 
m i l  verletzten S i e g e l n  h ier  e in.  S c h o n  d i r  P o s t -  
o g e n l u r  n o n  B o a  B l s l a  Hai bi«so V er l e tz u n g  («fl* 
gestellt » n d  «In P r o t o k o l l  d a r ü b e r  o u s g « n o m m « n .

L urityba . S in  schw«rer Unf al l  «rtlg* Da, gleiche eifotgic In GuilHm durch da, Wahl* 
net« sich am Iteifagobenb aus d«r Jahr, dk,P«r- tribunal. C, Ifl s«hr n-ohl möglich und wohl auch 
soonizug«, von Paranaguá nach Eurilyda. 3 »  anzunehmen. daß dl« B-schädlgung r«ln zufällig 
brr Nähr bre Lrprosrnhrlrnr, wollte rin ftüht.rr aus brm Tranrporl zur Pos, erfolgt Ifl. 
»ohnangtsitnitt. brr vor rinigrr 3tll btlbr B e i n e  DI« A,I unb W'ls« brt Wohlberelnsirung wird
orrlorrn hallt, sich roäbtrnb d«r Jahr! von «inrn durch Arl. 59 brr 3 -iflrukilonrn zum Wahldekret 
Waggon zum and««« brgrbrn. orrlor dabri d a ,  Nr. 2 2  6 2 7  folgendermaßen geregelt:
S l r l c h g r w ic h ,  sii irzlr zwischrn d l r  N ä d r r  u n d  w ü r d «  „ H a b e n  d i r  P r ü s u n g s l u r m a s  ihr«  A r b e i t e n  b«.  
buchstäblich in  S t ü c k e  grr iss rn.  D I«  Leichentel le  «nd lg l .  so v e re in i g ,  sich d a ,  R r g l o n o l w a h l l r i b u .  
w u r b r n  a u s g r s a m m r l l  u n d  In r i n r m  S o c k «  nach n ol .  u m  d i r  G e w ä h l t e n  z i  p ro k l a m i e r e n ,  w o .  In 
C u r i l n b a  g rb ra ch l .  B o r  r l n l g r n  M o n a t e n  «rst Hal l t  s o la«nd«r  W«ls«  g e s c h i e h t :
b«n jetzt V e ru n g lü c k te n  noch t l n t m  k le in e n  Z w is t  §  l : W o h l l r l b u n o ,  flrUl d i r  A n z a h l  b r r
bl« S a t t l n  v rr lossrn.  w a s  r r  sich s rh r  zu  H e r z e n  z u r  W a h l  r rsch lrr .rn«, ,  W ä h l r r  srsl u n d  b r f l i m m t  
n a h m  M ö g l i c h r r w r i s r  ho l  auch* b i t f t r  U m s t a n d  f e u  W o h  q u o l i r n , « » .  I n d r m  «s d i r  o o r r r w ü h n l r  
b t i  b r m  schaurr l ichrn  U nfa l l  I r g m b r o i t  m itgespiel t .  W ä h l e r z a h ,  durch  dl« A n z a h l  t r r  a u s  dl« b rl r r f*  

—  2  o  b t ,  f ä  1 1 1. ’ A m  I r e l l a g m o r g e n  s ta rb  f t n d r  R r g l o u  r n l s a l l r n d r n  K a n d i d a t e n  b l o l b l f i t . “
D o n a  M a g d a l e n a  v o n  H a , l e n lh a i .  D i r  B r r s l o r b r n r  E r l ä u t e r u n g :  A u f  P a r a r á  r n i f a l l f n  4  k a n d i *
w a r  7 8  J ä h r t  a l l  u n d  d i r  M u l l r r  b r r  H e r r e n  d a l r n .  S i n d  n u n  z. B  2 7  0 0 0  M a h l r r  a n  d m  
W a l l n  u n d  y t l m u l h  v o n  H a r t e n t h a l  so m i t  b r r  U r a r n  r r sch i rn rn .  d a n n  b r l r ä g l  b«r  W a h l g a o t ' e . »  
W l l m r a  D o n a  3 r m a  S). K i l i a n  u n d  D o n a  W a n d a  2 7  0 0 0  : 4  —  6 7 5 0 .
f t  S l ö t r r c u .  . S  2 :  D a r a u s  r o r r b t n  d i r  P a i l t i g u o l l f n i r n  be*

A m  gleichen T a g t  s ta rb.  4 7  3 a h r t  a l l .  D o n a  si im.n l ,  i n d r m  m a n  d i r  A n z a h l  d«r  a u s  d i r  «In- 
S r l m a  f t a l b s g u l .  G e m a h l i n  v o n  f t t r r n  A u g u s t o  z r l n r  P a r i r l  a b g e g e b e n e n  S t i m m e n  durch  b t n  
f t a i b s g u l  3 n  b r r  b « l r« f f rnb rn  T o b t s a n z t i g t  i n  W a h l q u o l l r n l t n  I r l l t . “
letzter N u m m t r  h a l l t  sich l i i b t r  r i n  b rd a u« r l lch «r  S r l ä u l t t u n g : N « h m « n  w i r  a n ,  «s  f r i r n  a b g t *
Druckfeh ler  ringrschlichrn .  S t l d s t o r r s l ä n d l i c h  soll te g t b t n  ro o r b r n  : f ü r  b l t  S o z i a l d e m o k r a t e n  1 4  0 0 0 ,
e s  statt  E i n l a d u n g  T o b t s a n z t i g t  h e ißen .  f ü r  b l t  L i b t r o l t n  6 8 0 0  u n b  f ü r  b l t  N t p u b l i k a *

3 n  b t l b t n  F ä l l e n  fp r t c h tn  w i r  b t n  i r c u t t n b m  n t r  6 ICO  S l l m m t n .
A n g t h ö r i g m  u n s t r  a u f r ic h l i z s t t s  B t i l t i d  a u s .  D i r  S l i m m t n z a h !  b r r  L ig a  E o l o V c i  u n d  o n b r*

—  I n  M o r r r l t s  o n r n d t l t n  a m  3 .  M a i  r r r  nichl  r t f l i s t t l t t l t r  © r u p p e n  z ä h l l t  i m  t r f l t n  
a u f  f t ö f t n  u n d  S t r a ß e n  b t r  S i a d l  z a h l r t i c h«  T u r n u s  nichl,  d a  h i t r b . i  n u r  b l t  b i ,  5  T a g t  v o r  
f t ü h n t r ,  S n l r o ,  S c h m t l n t .  H u n d t  u n b  A a s g e i e r .  b«r W a h l  regist  I r r t e n  L ls t t n  b t rüchf lch l ig l  r o t r b t n .  
M a n  brachte b l t  b t f r t m b t n b t  E r f c h r i n u n g  in i l  S o m i t  r r g t b t n  sich f o l g t n b t  P a t l r i q u o l i r n l t n :
W urs t s tücken  in  B t r b i n b u i i g .  d i r  m erk ro ü rb lg e r*  S o z i a l d e m o k r a t e n  1 4  1 0 0  : 6 7 5 0  =  2  ; L i b t r o l t  
ror l fr  ü b r r a l l  h n u m l a g r n .  M a n  l ieß b l t f t  W u r s t *  6 8 0 0 : 6 7 5 0 = 1 ;  R e p u b l i k a n e r  6 1 0 0 : 6 7 5 0  =  0 .  
I t i l t  u n l n s u c h t n .  u n b  b a b t i  t r g a b  sich, d a ß  f i t  D a s  w i l l  b t f o g r n ,  best  im  t r f l t n  T u r n u s  3
o rrg is t f t  w a r t n .  L s  l iegt  a lso  o f s t n b a r  I r g t n b t l n  K a n b l b a l r » ,  n ä m l i c h : 2  S o z i a l d e m o k r a t e n  u n b  l 
o t rb r tc h t r l f c h t r  Anschlag  v or .  L i n  a u s  C u t l l q b o  L ib e r a l e r  g t w ä h l l  r o o t b t n  sind.
g e k o m m e n e r  P o l i j e i b e a m l r r  Hai o b t r  v o m  T ã l t r  „ §  3 :  E s  w i r b  t i n t  Li f te  b t r  v o t l e i l r n  N a m e n
nich ts  r r m i l l t l n  k ö n n t n .  o u fg t f l tD l .

—  I n  P a l m  t i  r a  brach in  d t r  Ä u f f t t r ö s t t *  A l l .  6 0 :  A l s  i m  t r f l t n  T u r n u s  g t w ä h l l  ge l len
r t i  v o n  S a l v a d o r  M a r i n s  I t u t r  a u s ,  b a s  a d , r .  b i t  S p i t z t i i k a n b l b a l t n  j m r r  P a r t e i l i s t e n .  b i t  b«ii 
b a  sofor t tn lb t ck l .  v o n  b t r  h l l f s b t r t i l t n  E in w ob .*  t r f o r b t r l i c h t n  W a h i q o o l l t n l t n  a u f g e b r a d t  h a b t n ,  
n t i f d jo f l  gt lôfchl  r o t r b t n  k o n n l t .  D I t  U i f a ch t  b t s  s o m i t  s o o l t l t  w t i l t r t  K a n b l b a l e n ,  i n  b t r  R t i h t n *  
B r a n d t s  ist nichl b t k o n n l .  f o l g t  b t r  t r h a l l t n t n  S l i m m t n z a h l ,  a l s  z u r  D t r *

—  D  t u s c h t  S l a h l r o a r t n .  H e r r  A l f r t b  o o l l s t ä n b i g u n z  b t s  P a i l t i q u o i i r n l t n  noch  feis ten ."  
R ic h tn ,  B t r l r t l t r  b t r  b t k o n n l t n  S l a h l r o a r t n f a b t l k  E r l ä u t e r u n r :  I n  erst en  T u r n u s  f in b  nach  
R i c h a r d  A b r .  H t r b t r  in  S o l l n g t n ,  d t r  u n s  b«* o b t n  a n g t n o m m t n t m  R t c h t n t x t m p t l  g t w ä h l l : b i t  
r t i l s  g t l t g tn l l i c h  e iner  © t s c h ä s t s r t i f t  im  J ä h r t  S p i t z m k a n b l b a i e n  b t r  S o z i a l v t m o k r a l t n  u n b  Li* 
1 9 3 0  f t i n t  A u f w a n u n g  m ac h l t ,  schick! u n s  u n l t t m  b t r a l t n ,  a lso  b l t  H t r r t n  © t n t r o l  R a u l  M u n h t z  
3 .  b s .  a u s  6 .  P a u l o  herzl iche © r ü s t  u n b , i t i l t  u n b  D ö r r s t  P l i n i o  T o u r i n h o .  f t r n t r  t i n  z w t i l t r  
u n s  mit ,  b a ß  t r  n u n m t h r  auch b i t  S l a a l t n  P a *  S o z i a l b t m o k r a l ,  u n b  z w a r  je ne r ,  b t r ,  v o m  S p i t z t n -  
r a n á  u n b  S l a .  E a l h a r i n a  b t t t i f t n  r o t t b t ,  u m  k a n b i b a l t n  a b g t f t h t n ,  b i t  m t i f l t n  S l l m m t n  in ner*  
fü r  b ru tscht  D u o l i l ä l s f l a h l r o o r t n  u n b  W t r k z t u g t  h a l b  b t r  P a r l r i  a u s  sich v t r t l n l g l ,  w o b t !  auch  b i t  
zu  ro r rb tn .  L i n t  S p t z i a l i l ä l  b t r  I i r m a  H t r *  t i n z t l n  u n b  a u ß e r h a l b  b t r  P a i l t l l l f l t  a b g t g e b t r t n  
b t r  in  S o l l n g t n  sinb b tk a n n l l l c h  b i t  r o f l f r i i t n  S l l m m t n  m i i g r z ä h l t  r o t t b m .
T a f c h t n m t f f t r  . R o s t e n » " ,  b i t  o b  i h r t r  p ro chlooi*  . A r t .  6 1 :  A l s  im  2 .  T u r n u s  g t w ä h l l  ge i len  f a ­
l t n  A u s f ü h r u n g  a l s  hüb fch t  © t f c h t n k a r l i k t l  In v i t l t  K a n b i b a l r n ,  a l s  z u r  B e s e tz u n g  b t r  berei ts te* 
b t r  g a n z t n  W « l t  b t k a n n l  u n b  gtfchätzl f inb.  W i r  h t n b t n  P l a t z t  noch f t h i t n ,  u n b  z w a r  n ach  b t r  
t r r o l b t r n  b l t  h t r z l i ch tn  © ru fe t  b t s  H e r r n  A l f r t b  R e i h e n f o l g e  b t r  t r h a l l t n t n  S l l m m t n . "
R ic ke n  u n b  f reuen  u n s ,  fe inen  v l t l e n  © t s c h ä f i r*  E r l ä u t e r u n g . N a c h  v o r i g e r  R e c h n u n g  w ä r t  noch
f r e u n d e n  in  P a r a n á  u n b  S l a .  E a l h a r i n a  seinen  l K a n d i d a t  z u  w ä h l e n .  D i «  W a h l  fä l l t  a u f  b t n ,  
b t v o t f l t h e n b t n  Besuch  m e l d t »  zu  k ö n n e n .  b t r  u n t e r  a l l e n  P a r t e i e n  b l t  m e is ten  S t i m m e n  a u f

— Ki rchenmarber .  In Ponta ©roffn ist sich vtrtinigl.
a u f  A n z e i g t  seiner G e l i e b t e n  ein gewisser  L u iz  Deutsche F ilm e. V o r n  E a n b t s o t t b a n b  in
R o g e r  u n te r  d em  V e rb a c h le  b t s  K i r c h e n r a u b e s  S .  P a u l o  u n b  o r m  D eu ts c he n  K o n s u l a t  in  C u r i -  
f t f l g e r o m m t n  w o r d e n .  A n f a n g s  leug ne te  r r ,  de- l y b a  z u r  B e i f ü g u n g  g-f lel l l ,  k o n n t e n  d ie  Z ö g l i n g e  
q u t m l e  sich a b e r  s pä te r  zu  b e m  G e s t ä n d n i s ,  bofe u n se r e r  h ies igen  deutschen  S c h u l e n  a m  letzten 3 i e l *  
t r  3 0  Xirchenb lebfiäts te  a u s g e f ü h r t  h a b t ,  b a r u n *  l o g n a c h r n l l l a g  im  T t u l o  - B r o s .  T u r n v e r e i n  ro leb tr*  
I t r  2 in  b t r  K a t h e d r a l e  zu  P o n t a  G rosso ,  1 in  u m  dre i  p rä c h t i g e  deu tsch t  I l l m r o e t k e  s e h e n : 
b t r  R o fa r io k i r c h e ,  je 1 in  d en  Kirchen  zu  I r a t y .  „ D i e  L ü n e b u r g e r  H e i d e “ , „ H a m b u r g ,  d ie  a tbe i*
I m b l l l l v a  u sw .  B e i  e inem  R a u b e  in  b e t  K ä the *  le nd e  H a f e n s t a d t "  u n b  „ B e s u c h  bei  H i n b e n b u r g " .  
b t a l e  zu  P o n t a  G rosso  h ä t te  er  b e in a h e  durch  E s  h a n d e l t  sich, w ie  w i r  b e r e i t s  bei  f r ü h e r e n  B o r -  
Kerzer .s tumrnel  b a s  © o t t e s h a u s  a n g e z ü n d e t .  I n  f ü h r u n g e n  gelegent l ich  d e s  C a n b r o i r l e k o n g r e f f c s  u n b  
fe inem Versteck zu  S s t r t l l a  w u r d e »  fo lg e n d e  Ge*  d e r  M a i f e i e r  berichten  k o n n t e n ,  u m  d re i  g a n z  her* 
g ens tänbe  g e f u n d e n : 1 g ro ß e s  s i lb e rn es  k r e u z ,  6  v o r r a g e n d e  I i l m r o e r k e .  Zeichn«!  sich b e t  erste I i l m  
si lberne  B o s e n ,  1 © l o s  m i t  h e i l i ge m  D e l ,  3 0  durch  w a h r h a f t  m aler ische  L a n d s c h a s l s b i ld e r  a u s ,  
'S i lbe r ,  1 0 2  H e i l i g e n b i ld e r ,  2 6  R o s e n k r ä n z e  u n b  die  b a s  E n tz ü c k e n  e in e s  j eden  N a t u r f r e u n d e s  her*
3  kleine Kruzif ixe.  v o r r u f e n ,  so ze ig t  u u s  b e t  z w e i te  I i l m  b a s  m äc h-

A u s  b e t  P t c ç a  T i r a b e n l e s  v e ru ng lüc k te  l ig  p u l s i e r e n d e  L e b e n  ln  d e r  deutschen  H a f e n f t o b t  
H e r r  E rn e s to  O t to  m i t  e inem  W a g e n ,  a n  d e m  H o m b u r g  m i t  i h r e n  g e w a l t i g e n  H a f e n a n l a g e n ,  ih* 
(Id) b a s  eine  R a d  v o n  b e t  Achse löste. D e r  W a *  re m  u n g e h e u r e n  S e t k e h r ,  I h r e m  u n e r m ü d l i c h e n  
gen  fiel nach der  S e i t e ,  u n b  H e r r  6 .  O t to ,  b e t  W i r k e n  u n b  S c h a f f e n ,  a t e r  auch  m i t  i h r e n  st il len 
nicht m e h r  rechtzeit ig a b s p r i n g e n  k o n n te ,  e r l i t t  I l e e t e n ,  b e z a u b e r n d e n  P l ä t z e n  u n b  m o je f t ä l  scheu 
e inen  B e in b ru c h .  W i r  wünschen  betn  V e r u n g l ü c k -  B a u w e r k e n ,  w ä h r e n d  u n s  d e r  letzte I i l m  d ie  m a r -  
l<n< n Utt- ^ s s e r u n g  u n d  b a ld ig e  W ie d e r h e r s t e l l u n g ,  k a n t e  P e r s o n  u n s e r e s  v e t e h r u n g s r o ü t b l g e n  deutschen  
-ni « * 1 0 n  ® ^ zur B ierbere itung . R e i c h s p r ä s i d e n t e n  b e i  d e r  A r b e i t  u n b  w ä h r e n d  d er
? ■  ° u n b , i ss’' 9 ' e i u n g  h a t  z u r  I o r d e r u n g  d e r  ein* E r h o l u n g  in  e rg r e i f e n d e r  P l a s t i k  e in d ru c k s v o l l  
heimischen M a l z e r z e u g u n g  fü r  die B i e r b e r e i t u n g  v o r  A u g e n  stellt.
f o lge nd es  D e k r e t  e r l a s s e n : K e i n  W u n d e r ,  b a ß  d ie  V o r f ü h r u n g  f re ud igs te n

Art.  1 :  L e ga l  gebi lde te  E m p r e s a r ,  Gesellscha ften B e i f a l l  f a n d .  S a a l  u n d  T r i b ü n e n  d e s  T u r n v e r e i n s  
ode r  J u n t e n  m it  e inem  K a p i t a l  nichl u n t e r  5 0 0  w a r e n  b i s  z u m  letzten P l ä t z c h e n  m i t  k l e in e n  Zu* 
C o n t o s  u n d  a l len m o d e r n e n  E in r i c h tu n g e n  z w  schauer»  besetzt, d ie  m i t  r egs tem  In t e r e s s e  d ie  Herr- 
o l e r e r z e u g u n g  a u s  n a t i o n a l e r  © ers te  g en ieß en  z u r  l ichen B i l d e t  a u  A u g e  u u b  S e r i e  v o r ü b e r z i e h e n  
E i n f u h r  der  ei forderl ichen M a s c h i n e n  u n d  A p p a -  l ießen .  A b e r  auch  E r w a c h s e n e  h a l l e n  sich z u r  V o r *  
ra te  2  J a h r e  h indurch  Zolls reihe l l .  f te l lung  e in g e fu n b e n ,  u m  noch e i n m a l  e in  S t ü c k

Art.  2 :  E m p r e s a s ,  Gesel lschaften  u n d  I i r m e n ,  b e t  l ieben  a l t e n  H e i m a t  m i t  t r u n k e n e n  B l i c k e n  in 
D.e diese V e r g ü n s t i g u n g  g en ieß en  w o l len ,  müssen sich a u f n e h m e n  zu  k ö n n e n .

a )  nachw eisen ,  b a ß  d a s  K a p i t a l  nicht  u n t e r  5 0 0  B e s o n d e r e r  D a n k  g e b ü h r t  d e m  u n e r m ü d l i c h e n
i»®** H e r r n  © o r b e r s ,  d er  die  V o r f ü h r u n g  a r r a n g i e r t ,

. * I i n a n z r n i n i s t e r i u m  bie P l ä n e ,  K ostena rr -  u n b  d em  Te r r lo  - B r o s .  T u r n v e r e i n ,  d e r  seine R ä u m -  
schlage^ E r l ä u t e r u n g e n  u n b  sonstigen  E in z e lh e i t e n  l ichkeileu  z u r  V e r f ü g u n g  gestellt h a t .  ( o b a ß  e s  
Uber S a u ,  E i n r i c h tu n g  u n d  B e t r i e b  d er  I a b r l k e n  m ög l ich  w a r .  u nse re r  J u g e n d  diese herr l ichen  I e i e r -  
z u r  A p p r o b a t i o n  vor le ge n ,  welche A p p r o b a t i o n  a l s  s tu n d en  o h n e  je d w e d e s  m ate r ie l l e  O p f e r  zu  ge-  
Hte i l t  g ib ,  w e n n  nicht I n n e r h a lb  6 0  T a g e n  nach  E in *  w ä h r e n .
lauf In bet Repaililion eine Ablehnung erfolgt Ist ; , Lesepatenschaften fü r A uslandvcutsche.

k ^ l n o n i b , c m l , n  au to r i s ie ren ,  bie  B u ch s ü h *  3 u  d en  ä l test en  O r g a n i s a t i o n e n ,  b ie  sich m i t  den  
t u n g  d e s  C tab l i iSe m en ts  zu p r ü f e n ;  T r a g e n  d e s  G r e n z -  u n d  A u e l a n d b e u l s c h t u m s  befaf-

m  **’* r o , t 6 e n  auch  bei  d i rek te r  |en,  g e h ö r t  b a s  L e ipz iger  „ I n s t i t u t  f ü r  A u s l a n d

T ö c h -  d e r  T i l b r i  k i i lose  j ä h r l i c h  r.rrr 5 0  Re lch «^
i h n e n  Arisch ris ten v o n  Deu tsche»  im  A u s l a n d e  z u  in  b ie  K n i e  g e z w u n g e n  S t o l z e n f e l s *  l ü t t e n .  ' ç n é r i í n r r  * A r h
n e n n e n ,  fcamlt  sie , en te ren  k o s te n lo s  deutsch* 3 ÍI*  , e r d e n  d e s  l i e b e r e n ,  o a l e r l a n b s t r e u e n  ©  ^ s c h i c k  ( e s  K o n t o  b  1 b r B e r l i n  r  A r b e ! i , , b a „ ^ W
H in gen  u n b  Zeitschrif ten  w ie  g e h a l t v o l l e  deutsche w i r t e « ,  d en  H e r r  E m i l  Loose  m>t ( H e r r  t e r  d e r  b H ' 2 1 *
B ü c h e r  u n t e r h a l t e n d e r  w ie  b e l e h r e n d e r  N a t u r  zu -  spiel t .  D e r  preußische  M a j o r  o o  u n d  t r a g  v o n  5  1 . , ?  ?  R e i c h s m a r k  ausweist
l e n d e n  k ö n n e n .  D u r c h  e ng ere  I ü h ' u n g n a h m e  m i t  P o l e w k r )  sieht bie  Llesel  In b e r  ckI ^ e l d e  B i l a n z e n  a b e r  ü b e r h a u p t  u .ch t  erschein,. ^ J > i
B o lk e g e n o s s e i ,  i n  b e r  I e r r i e  w o l l e n  diese L e s ep a -  b e ide  sind  a u s  d e n  er st en ^ c h  H r »  f a n g  d e s  l a u f e n d e n  w a h r e s  z a h l t« «  die
len b a s  geis t ige B a n d  d er  A u s l ä n d s d e u t s c h e n  m i t  sp ie len  u n b  s in ge n  m eis te rh a f t  «Rolle d e r  w e rk s c h a s t e n  a n  b i e  S o z i i l b « m o k t a i i U f ^ -
b e r  H e i m a t  e r h a l t e n  u n d  fest igen.  D a s  „ I n s l l l u l "  H a b e n ,  b e r  a l s  K l a u s  bie  u n b a n k v a r  D e u t s c h l a n d s  o h n e  jeg l i ch en  B e l e g  bie 8 « » ,
ir.    z u  n e t -  B a t e r l a n d s v e r r ä i e r s  h a t ,  m ach t  I d e r  Lie* 2 2 9  0 0 0  R e i c h s m a r k .  1 ■

g u t .  D e r  felge B e t r ä t e t  K l a u s  n nbel_  ^  b e r  _
ist g e r n  bere it ,  solche „Lesepo tenschas le»
M i t t e l n .  3 s  g e h t  d a h e r  n a m e n t l i c h  a n  j e n e  V o l k s S k a n d a l  i n  d e n  K r a n k e m. . t .     Hl .  Z-n. M « Cgenossen ,  die  in  a bg esch ieden en  G e m e i n d e »  leben  fei keine  G e g e n l i e b e  u n b  ^  *!f 6 **a *ir. Vö^ll ld)  a l s  D i e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  b ie  f rühe re  n r ^ ! * !
o d e r  i m g e n ü g e n b e  M i t t e l  h a b e n ,  e ine  deutsche fachet  d e s  M a j o r s .  S o n n y  G n m w M  t J ä h r l i n g  be i  d e n  d eu tschen  Krankenkasse«
3 e l t u n g  a u s  d e r  H e l m a l  sich k o m m e n  z ,  lassen d ie  D i e n s t m a g d  K ä t h e ,  d i e  b e n  - T t u g n  u s t ä n d i g  n e u e  K o r r u p t i o n e n  bei  den  früh«,
o b e r  der  Ische D r u c k w e r k e  sich zu  k a u f e n ,  öle S l U e ,  L e b e n s  v e r p a ß t  h a t  u n d  endl ich  m  v  j «  d e m o k r a t i s c h e n  I ü h r e r n  a u f .  3 n  S t e s | 0u  
sich u n t e r  A n g a b e  d er  v o l le n  Adresse  a n  b a s  „ 3 a -  e in e n  sch önen S o m m e r  v e r l e b e n  w i l l .  « o  , | n e m  E r w e i t e r u n g s b a u  b e r  K r a n k e n » ^
 ...........  -  h e r  d ro l l ig s te  u n b  u i k i g j i e  . . . . . .stilul  f ü r  A u s l a n b k u n b e ,  G r e n z -  u n d  A u s l a n d  P e t e r ?  D a s  ifl 
D eu tschtum"  —  L e ip z ig  N  2 2 ,  I r i e b r i c h - K a r l s t r .  j o i s b u r f d j e ,  d en

"  b ^ U f M1" l * i A i , UV l n n i  ® ' i  6 0 0  0 0 0  M » , >  l o | l - n  l i l l l - ,  W l - i l l *  ,  f ' - k» Ä T i  o»-" ”»r b n V . 3oen uir  « öFfnrn l t o n f n  o f r e r a u w » ,  lueu » u t  f i r m e n  brrflAt
2 2  zu  w e n d e n .  V o n  W i c h t ig k e i t  Ist, b a ß  b e r  sich b ra u c h t  n u r  se ine  B e r l i n e r  G r o ß s c h n a  z r  r o u r b e n  d e r e n  I n h a b e r  b e r  S o z i a l k e m o i ,  ^

lern B e r u f e  e r  a n -  u n b  d e r  g a n z e  S a a l  locht  9*1 «• P ^ , « ,  a n g e h ö r t e n  u n b  d ie  in  großzügigst
j. 'Ichem O r t e  o b e r  lacht,  w e n n  m a n  d e s  » u r s d )t n  ' B o r  ^  .  S c h m i e r g e l d e r  v e r t e i l t e n  u n b  berechneten J 8*

o b e r  (e ine  B o r -  u n b  b rü l l t  o b  b e r  K ehrse i te ,  b ie  a l l  - i n i d e r n o k r a l l s c h e n  B o r f t S n b e  g rü n d e t e n  k . .  k

E i n f u h r  beroill
cbm ^ t  -  Kunde ,  G r e n z  u n d  A u - l o n d d e u t s c h t u m " .  L s  geht

hl I «  ; .7  , u infpi i r , n  8 ™ ü h r e n  a u s  sich a u f  bie 1 9 1 3 / 1 4  In Leipz ig  d urc hg efü hr te  S o n d e r ,  
viele V o r te i l e ,  sob a ld  die V o r a u s s e t z u n g e n  d e s  A r t .  o u s f l e U u n g  b er  I n t e r n a t i o n a l e n  B u c h g e w e r b e o u s *  

i ? ,  Í "  i l  -  r f te l lung  „Deu tsch e  G e i s t e s k u l t u r  u n d  D e m fc h tu in
L 3 o D f r , , i>i i * m u 6 ü b e t  Im A u s l a n d e "  zurück  u n d  h a t  n u n m e h r  (eit 2 0

a í  h i. h cm ” f |*l m m u n 9 u n d  den  T a g  der  J a h r e n  d e m  G e d a n k e n  ged ien t ,  a u f  m a n n ig f a c h e
A n k u n f t  der  W a r , n  A u s k u n f t  ertei lt  w e i d e n .  A r t ,  v o r  a l l em  durch per iodische  V erö f f en t l i c h u n g e n .

a n .  6 .  -ütele zo llfrei  e ing e fü hr te n  W a r e n  k ö n -  die  K e n n t n i s  vorn  G r e n z -  u n d  A u s l a n d d e u t s c h t u m  
n eu  n u r  m t t  S i l a u d n i s d  e s  Z o l l i n sp e k to r s  u n d  nach in  weiteste Krei se  d e s  deutschen V o l k e s  zu  t r a g e n ,  
v o rh e r ig e r  E n t r i c h tu n g  d e s  vol len  Z o l le s  v e rk a u f t  Letzterem Ziele  h a b e n  i n s b e s o n d e re  die v o n  H u g o  
ro‘ '  7 1- ,  _  . G t o l h e ,  d em  B e g r ü n d e r  u n b  l a n g j ä h r i g e m  Leiter

7 ‘ llil1 o m  T a g e  (eine t  V er*  d e ,  „ I n s t i t u t s "  In V e r b i n d u n g  m it  d em  „ V e r e i n
« I  u ,  . f ü r  d a s  D eu ts c h tu m  tm  A u s l a n d e "  1 9 3 2  u n d
P i e  Äiayten. D o  l ä m  l,che W a h l u r n e n  l i . i e s  1 9 3 3  h e r a u s g e g e b e n e n ,  ri lch m it  K a r l e n  o u s g e -  

j eden  S t a a t e s  z u r  betref fenden H a u p t s t a d t  geb racht  s tat teten W e r k e  „ D i e  D eutschen  in  U ebetsee"  (A l -  
m e r c - n  müssen, w o  b a n n  d a s  N e g t o n a l t r i b u r i a l  sie l a s b e l g a t e  m i t  4 8  m e h r f a r b ig e n  K ar t en sk izzen .  3 2 0  
orjue i  u n d  die S t i m m e n  z äh l t ,  w i r d  e s  w o h l  noch S e i t e n )  u n d  „ K l e i n e s  H a n d w ö r t e r b u c h  d e s  G r e n z -  
«ine W e t t e  d a u e r n ,  b i s  w i r  bie abschl ießenden u n b  A u s l a i i d d e u t s c k t u m s "  ( 4 0 8  S e i l e n ,  2 2  K ar*
B e f u l l a t e  b er  W a h l e n  v o m  3 .  b s .  k en ne n  le rnen ,  t e n fk l z j e r )  g eb ien t .  W a s  g e n g e n r o ä i t l g  unsere  Leser 
3 n  P a r a n a  w a r e n  b i s  z u m  6 .  b s .  3  0 9 4  S t i m m e n  le bh af t  interessieren  w i r b ,  f in b  bte  v o n  g e n a n n t e r  
gez äh l t .  D i v . n  ew sielen a u f  die  beiden  te o o lu t lo -  S t e l l e  einger ich tet e  Lesepatenschos ten fü r  A u s l a n d - 
n ä r e n  P a r t e i e n  2 8 6 5  u n d  a u f  die a l le  l e p u b l i k a -  deutsche.
konische  P a r t e i  2 2 9  S t i m m e n .  3 »  C u r l t y d a  rou r -  I n  letzter Zel l  s ind  in fo lg e  d e s  feit A n t r i t t  e ine r
d e n  in  d en  ersten 1 0  W a d l ö e z t r k e n  g e z ä h t t : D e -  n a t i o n a l e n  R e g i e r u n g  geschehenen s ta rke n  völkt* 
m okrol .cn  8 0 5 ,  L ib era le  8 3 1 ,  L ig a  C a tó l i c a  3 4 3  jchen E r w a c h e n s  H u n d e r t e  v o n  I n l a n d d e u t l c h e »  
u n b  R e p u b l i k a n e r  1 7 6  S t i m m e n .  a n  d a s  „ I n s t i t u t "  h e ra n g e t r e t e n  in »  b er  B i t t e ,

TÍNTA TUCOÖ ili
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M e l d e n d e  A n g a b e n  m acht ,  w elch em  B e r u f e  e r  a n -  u n b  d e r  g a n z e  S a a l
g e h ö r t ,  auch  w a n n  u n d  a u s  w e lch em  O r t e  o d e r  lacht,  w e n n  m a n  bi _ _
w elcher  G e g e n d  D e u t s c h l a n d s  er  o b e r  (e ine  B o r -  u n d  b rü l l t  o b  b e r  K ehrse i te ,  n ie  >u u t  ü a f b e m o k r a t i f d h r n  D o r s t ä n b e  g rü n d e te n  k,* '*  ^
f a h r e n  e i n g e w a n d e r t  sind.  B e s o n d e r e  W ü n s c h e  in  d e s  b e r ü h m te s t e n  K a r i k a t u r e n z e i c h n e r  f t r l l m i l l e l f a b r i k ,  m i t  d e re n  L e i t u n g  'K
B e z u g  a u f  b es t im m te  Ze  t u u g e »  u n d  B ü c h e r  w i l l  S c h a t t e n  stellt. S e l b s t  i n  e in e m  * Jörnen  h o i )\ ,®| b e i n W e r  T i s c h le r  n a m e n s  K r e l l s

L "  « flllUc L - nat1) M ö g l i c h k e i t  berücks ich tigen .  T r a g i k  pus le t  b er  P e t e r  w ie  <ln v1 ^  B l a s e n  a u f t r ä g t  w ü r b e .  D a d u r c h  w u r d e n  bie A m  k
D i e  sich M e l d e n d e »  e r h a l t e n  b a n n  in  b es t im m -  S t i l l e  h i n e i n :  „ H e r r  M a j o r ,  e s  w i r b  z u m  D f  l n .  9 i r b e i l e r  a u f  e in e  u n e r h ö r t e  f töfc,  H

len  z - i l l lchen  A d s t ä i i d e u  u n e n tg e l t l i c h  g ee ig n e t e n  g e s a m m e l t “ , a n s t a t t  zu  s a g e n :  „ e s  w i r b  z u m  S  * ^  b ( „  l fB ,en  P f e n n i g e n  k r a n k e t  A r b e ^ -
m e i n  g e b la s e n  . , . m  h i n n b r n  f o r a t e  b e r  S o z i a l d e m o k r a t  K re t fch m a r  sein, ^  14

D »  ” « i "  “ Ä “  Ö L L w *  m l ,  D o s , , , ,  m i

Lesestoff
2 ' r u r i »  v t e g i e m c i i T  p u r  O i e  u r a i t g c i t «  D e r  M a j o r  n i m m ,  Vtvjlyiev  i‘   m . : „ „ „ h , | * n fi m i t  D o s t e n  rnockte i  /»•**»

A u s f u h r .  H a n b e l s t n l t e t l n  N r .  1 3  veröffen t l icht  M ä d c h e n ,  z ieh t  g e z w u n g e n  m i t  se ine m  t r e u e n  P e t e r  D r r w c  W J  ^ flr , 3 ^  
bie  n e u e n  b u n b e t f t i o t l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  f ü r  bie  f ü r  N a p o l e o n  g e g e n  R u ß l a n d  u n b  n i m m t  Q a o r -  g 8 ^  . j S c h w i e g e i s o b n e s  i ^
O r o n g e n a u s f u f j r .  W i r  t v o l l en  d ie  w icht igs ten  B e -  I ler  im  Sch losse  d e s  I ü r f l e n  A  r r i s  A l e r a n b r o w i i f c h .  b ie  S c h u l b  1 - p , i f e u n L „  ?  hi»
f l i m m u n q e n  h ie r  w i e d e r g e b e n : 3 m  S c k to l l e  o b e r  k n ie t  S o r j r  (K e l ly  C r e m e : ) ,  b te  v o n  5 0  0 0 0  M a r k  D i e  Lei  u n g . n  der RTC$£

m o  ä u 4 i u n u  ist u u r  l o it q rn  v r »  o a j r o e i i e r  o f s  u u r i i f r ,  u n u  . .. , .. n x n h i n  M
p o r t e u r e n  ges ta l te t ,  d ie  m i n d e s t e n s  9 0  T a g e  v o r h e r  G e s a n g  v ol l  russischer G e m ü t s l i e f e  d e n  A l l m ä c h t i g e n  b i , i , r  ^  j  , L n fo  *
u m  ih r e  E i n t r a g u n g  in  b a s  S a n b e s r e g i s t e r  f ü r  u m  S c h u tz  a n  f ü r  i h r  V a t e r l a n d .  D i e  S z e n e  ist r e n d  b i f  ' b ' P i
O b f l i r p o i i e u r e  nachgesucht  h a b e n .  E i n  d e r a r t i g e s  w a h r h a f t  ede l  u n b  schön.  D a  t i i t t  b e r  N l o j o r  e i n ,  b e r  b eu s tÜ K "  ^
G esu ch  m u ß  u .  o .  f o l g e n d e  A n g a b e n  e n t h a l t e n : S o n j a  h ä i t  i h n  f ü r  d e n  I e i n b  i h r e s  V a t e r l a n d e s  ü b e r  diese b o d e n l o s e n  B r  9 r . l e n ,  die geioi« i,
N a m e n  d e r  E r o o r i f i r m a .  H a n b e l s a d r e s s « .  2  g ed ruc k te  u n d  ist glücklich ,  z u  h ö r e n ,  b a ß  sie sich i n ! -  D e n n  M ä n n e r  a n  i h n e n  v e r ü b t e n ,  d en en  bie
E r e m p l a r e  je de r  e in g e t r a g e n e n  H a n d e l s  * M a r k e ,  u ns te rb l ich  v e r l i e b t  Ist sie a u f  d e n  ersten  B . i c k  in  k laf fe  b a s  g r ö ß t e  V e r t r a u e n  schenken zu ih».  
u n g e f ä h r e  A u r f u h r m e n g e ,  e ine  E r k l ä r u n g ,  sich d e n  d e n  schmucken M a j o r .  A b e r  auch  d e r  M a j o r  s indet  g l a u b t e ,  d ie  o l l e r g i o ß t e  E m p ö r u n g  
B e s t i m m u n g e n  d e s  A u e  f u i j r r e g l e m e n l s  u n t e r w e i s e n  offensichtlich G e f a l l e n  a n  b r m  ed len ,  e rns te n  M ä d -  A u s  I a n  b s |  n  m m  e it. D a s  fean jj j^
z u  w o l l e n .  ch«» u n d  h ä t t e  vielleich t e ine  D u m m h e i t  g e m a c h t .  B l a t t  „ P e t i t  P a  rissen schreibt  zu  bet  Aush«^

U n e r l ä ß l i c h e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  b ie  E i n t r a g u n g  w e n n  P e t e r  nicht  im  g ee ig n e t e n  M o m e n t  d e n  R e f r a i n  b e r  m a r r i s t i sc h e n  I r e i e n  G e w e r k s c h a f t e n : ^  
i n  b a s  B u n b e s r e g i s t e r  f ü r  b ie  O b f t r r p o i l e u r e  ist gespiel t  h ü l l e : „ B l o n d ,  b l o n d  m u ß  m e i n M o b e l  se in . "  g e w a l t i g e  A n g r i f f  b e t  r e v o l u t i o n ä r e n  notioaiür, 
e ine  M i n d e s t  * A u s f u h r m e n g e  v o n  2 0  0 0 0  K is ten  D e r  M a j o r  t u l rb  H e r r  b e r  S i t u a t i o n ,  k i ä i t  S o i  j t fchen R e g i e r u n g  w i r d  i n  A r b e i t s k r e i s e n  leitn
O r a n g e n  p r o  E r n t e .  a u f ,  d ie  w u n d e n  H e r z e n s  i h m  u n b  fe ine m  b lon *  W i d e r s t a n d  f i n d e n ,  d a  diese  v o l lk o m m e n  «mir*

J e d e r  E x p o r t e u r  m u ß  feine  E i n t r a g u n g s n u m m e r  d e n  M ä d c h e n  a m  R h e i n  G o t t e s  S e g e n  w ü n s c h t ,  u n d  a n g e w i d e r t  s in d  v o n  b e r  A r t ,  mit bn fc
a u f  j e d e m  S c h r i f t s tü c k  tm  V e r k e h r  m i t  d e n  B e -  S c h l ieß l ic h  st i rb t  S o n j a  f ü r  d e n  M o j o - .  S i e  sozia l is t i schen  g ew e rk s c h a f t l i c h e n  I ü h r e r  In
H örd en ,  a u f  j e de m  A u s f u h e p o p l r r ,  a u f  d e n  K .s t e w  f ä n g t  b ie  K u g e l  a u f ,  b ie  i h r  B r u d e r ,  I ü r s i  A le*  l e n  1 0  J a h r e n  i h r e  I n t e r e s s e n  verriochMiz« 
a u f f d j r i f l e n  u s w .  v e r m e r k e n .  r l s  A l e r r n d r o w i t s c h .  g e g e n  fe in e n  v e rm e i n t l i c h e n  D i e  A r b e i t e r  fetzen i h r e  H o f f n u n g e n  auf  bit n.

■ A u ß e r  d en  E t i k e t t e n  m u ß  e ine  K op fse i t e  b e r  p re u ß is c h e n  I e i n b  feuer t ,  u n d  st i rb t  i n  d e n  A r -  l io na ls oz ia l i s t i s c he  R e g i e r u n g  
K is ten  A n g a b e n  ü b e r  K la ss i f i z ie ru n g  u n b  G r ö ß e  b e r  m e n  d e s  v o n  i h r  G e l i e b t e n .  —  I l u g z e u g - I n f e l .  I n  al ler Stille fc
e n t h a l t e n e n  I r ü c h l e  a u s w e i se n ,  w ä h r e n d  b ie  a n *  H e r r  S c h a u e n b u r g  m a c h t  d e n  russischen I ü r f t e n  d e r  z u  e i n e r  s c h w i m m e n d e n  I lu gzeu g iose l
b ere  K op fs e i t e  d ie  A dresse  d e s  E m p f ä n g e r s  u n b  g l ä n z e n d ,  e benso  w i e  H e r r  W e i l  d e n  m e c k r r iq c n ,  b a u t e  L l o y d b a m p f e r  „ W e s t f a l e n "  nach dem £iz
d e n  B e s t i m m u n g s h a f e n  e n t h ä l t .  D i e  B u n d e s f i s k a -  a r r o g a n t e n  französischen  G e n e r a l  M a r q u i s  t e r  M a n *  A t l a n t i k  a u « ,  u m  b o r t  f e ine  P o s i t i o n  ois »
l i f o t i o n  h o t  b a s  R e ch t ,  e in e  N e t i m a r k l e r u n g  b r r  le, u .  m i t  H e r r n  E .  v.  E s k e n  schien N a p o l e o n  w ie -  f c h e n l a n d e - S t a t i o n  a u f  b e t  S t r e c k e  zwischm ir-
K is ten  v o r z u n e h m e n ,  w e n n  sich h e r a u s s t e l l t ,  d a ß  b e r  a u f e r s t a n d e n  z u  f.-in. A u s  b e r  Geschich te  wis*  t i s t h - G a m b t a  u n b  b e r  f ü b a m e r ik a n l f c h e n  fffifre»
b i t  A n g a b e n  ü b e r  K la ss i f i z ie ru n g  u n b  I r u c h t g r ö ß e  fen  w i r ,  b a ß  N a p o l e o n s  M a c h t  a u f  d e n  russischen z u n e h m e n .  V o n  d e r  4 0 b ö p f i g e n  Besatzung l i i t r  
n ich t  d e n  T a t s a c h e n  en t sp rec he n .  S c h l a c h t f e l b e m  g eb ro c h e n  w u r d e .  D e r  M o j o r  u n b  A n g e s t e l l t e  b e r  D e u t s c h e n  L u f t h a n s a .  M i t  der ir-

B e i  b e t  H o s e n f i s k a l i s a t i o n  m üssen  m i n d e s t e n s  fe in  B u r s c h e  k a m e n  n ac h  J a h r e s f r i s t  z u rü c k  i n  b ie  n ä h m e  e i n e s  r e g e l m ä ß i g e n  I l u g b i e n s t e s  6 m w -  
2 %  o l le r  K is te n  jede r  S e n d u n g  geö f fne t  w e r d e n .  S to i z e n s e l s ro i r t s c h o f t ,  w o  z w e i  V e r l ö b n i s s e  n e u  be* A f r i k a — S ü d a m e r i k a  w i r b  i n  kürzester  Ze i t jm t  

b e s o n d e r s  m a r -  s iegelt  w u r d e n .  Z u  e r w ä h n e n  s ind  noch  H e r r  G e o r g  
N e u m a n n  a l s  K a p i t ä n  b r r  f r anzös ischen  B e s a t z u n g s ­
w ac h e  u n b  H e r r  P a u l  H el fer ich  a l s  A d j u t a n t .
Al le .  a l le  h a b e n  ih r e  S a c h e  seh r  g u t  g e m a c h t .  E i n e  
M e i n u n g  herrschte  Im S a a l e : D i e  P o n t a g r o f f e n *  
fer  m a c h e n  ih r e  S a c h e  i m m e r  seh r  g u t ; sie d ü r f e n  
w i e d e r k o m m e n .  D e s h a l b  w a r e n  auch  b ie  s c h ö r e n
B l u m e n k ö r b e *  u n b  S t r ä u ß e  a n g e b r a c h t .  A c r r ,  d a ß  P o l i z e i  d u rchsuch te  b ie  g a n z e  G e g e n d  unb f i  
b e r  a r m e  P e t e r  l eer  a u s g i n g ,  w a r  schabe .  E r  h ü l le ,  v e rschiedene  a n b e t e  W a f f e n l a g e r ,  
a n s t a t t  z u  lächeln ,  h e u l e n  sol len  „ h e f t i g ,  h e f t i g " .  —  U n w e t t e r .  S ü d b e u t s c h l a n d  unb W*

b e r s  W ü r t t e m b e r g  w u r d e  v o n  e inem  Unwetter«: 
B u n d esh au p ts tad t. sch w ere n  R e g e n g ü s s e n  h e im gesuch t .  Einige ü>

D a s B e f i n b e n  d e s  P r ä f i b e  n i e  n  p a a ­
r e  s .  B u l l e t i n  vorn  5.  b s .  m i t t a g s  1 2  U h r :  „ I r a n  
G e t u l l o  V a r g a s  h a l l e  in  d e n  letzten 2 4  S t u n d e n  :
T e m p e r a t u r  3 8 , 1  ; P u l s  8 6 ;  A t e m z ü g e  2 0 .  D a s

D i e  s i i k a l l f l e i t e n  K is ten  w e r b e n  
k ier t .

A l le  Kis tendecke l  m üssen  durch  ä u ß e r e  Q i e t l a t *  
len  vers te if t  fe in .  D i e  K op fs e i t en  s ind  durc h  " B a n d ­
eisen o b e r  D r o h t  zu  sichern.

M a n  unte rscheide t  L a r a n j a s ,  P o m e l o s ,  T a n g e *  
t i n a s  u n b  B e r g a m l n a s .

I n  e in e r  Kis te  d ü r f e n  sich n u r  I r ü c h l e  d e r s e l ­
b e n  G r ö ß e  u n b  d e r  g le ichen  G a t t u n g  b e f in d e n .

K e i n  O r a n g e n b a u e r  e r h a l t  b ie  A u s f u h r e i i a u b *  
n i« ,  w e n n  fe in  D r o n g e n g a i t e n  ü b e r  d e n  zu läss igen  
G r o b  v o n  S c h ä d l i n g e n  h i n a u s  h e im ge s uc h t  Ist.

• D i e  f ü r  b ie  A u s f u h r  b e s t im m te n  I r ü c h l e  m ü s ­
sen v o n  g u t e r  Q u a l i t ä t ,  v o l l k o m m e n  entwickel t ,  
w e d e r  z u  g r ü n  noch ü b e r r e i f ,  g e s u n d ,  f e h l e r lo s  
u n b  u n b e s c h ä d ig t  sein.

net .  P o s t .  I r o c h t  u .  P a s s a g i e r e  sollen oon ürtifc 
l a n d  r e g e l m ä ß i g  i n  4  T a g e n  nach  R io  « t i i  
5  T o g e n  n ac h  B u e n o s  A i r e s  beförder t  metbei 

—  W a f f e n f u n b .  I n  d e r  N ä h e  von h »  
nef  f a n d e n  K i n d e r  b e i m  S p i e l e n  in  einem 
e ine  v e r g r a b e n e  Z i n n k i s t e ,  In  b e r  sich 15 (4«e 
B o m b e n ,  W a f f e n  u n b  M u n i t i o n  befanden. $e

D i e  I r ü c h l e  f in b  i n  P o p i e r  e in z u w ic k e ln .  D a s  A l l g e m e i n b e f i n d e n  ist g u t ; b ie  B ru c h s t e l l e n  z e ig en  
P a p i e r  m u ß  fest u n b  elast isch (e in  u n d  soll f ü r  A nsä tze  z u r  B e s s e r u n g . “

b i s5 0 0  B l a t t  z u  0 , 6 0  m  m a l  0 , 9 0  m  4 , 5 4 0  
5 , 4 5 0  k g  w ie g e n .

E i n e  A u s f u h r  ist nicht  zu läss ig ,  w e n n  nicht  m i n ­
d e s t e n s  5 0  b i s  7 0 %  a l l e r  I i ü c h t e  d e s  O r a n g e n *  
g a r l e n s  g e lb  o b e r  o r a n g e n f a r b i g  f ind .

D e r  A n f a n g  d e r  O r a n g e n e r n t e  w i r b  f ü r  jede

schoflen  h a t t e n  u n t e r  H o c h w o s s e r  zu leiben, k> 
g r o ß e n  S c h a b e n  a n r ic h t e te .

—  V e r h a f t e t .  W i e  a u s  H o m b u rg  k *  
le t w i r d ,  w u r d e  b e r  e h e m a l i g e  S l o a l e p f ü *  
v o n  B a d e n ,  R e m m e l « ,  i n  U n t e r fuchungrheil f 
n o m m e n .  M a n  h a l t e  i h n  d a b e i  überrascht. »

B u l l e t i n  v o m  6 .  b s . : „ I m  B e f i n d e n  v o n  I r a n  e r  D o k u m e n t e  u n d  A k t e n  vern ich te te .
© e l u l i o  V a r g a s  ist in  Den letzten 2 4  S t u n d e n  —  D e r  Z e n t r u m  s f ü h r e t  Prä lo t  
k e in e  A e n d e r u n g  e in g e t r e te n .  D e r  a l l g e m e i n e  Z u -  h a t  a u s  G e s u n d h e i t s r ü c k s i c h t e n  den  Votfl! *  
s t a n d  ist z u f r ie de ns te l le n d .  D i e  B r u c h t e i l e  z e ig e n  P a r t e i  n i e b e t g r l e g t .  E r  w i l l  v o r l ä u f ig  i" ^  
B e s s e r u n g .  b l e ib e n .  A l s  N a c h f o l g e t  w e r d e n  G r a f  Tai to  u

- D i e  I a h r f l r a ß e  R i o  - P e l r o p o -  d e r  I n d u s t r i e l l e  H a k e n b e r g e r  g en an n t ,  t ip »  
Z o n e  g e s o n d e r t  sestgesttzt, u n b  schon 6 0  T a g e  vor*  11 s  soll g rü n d l i c h  u n te r s u c h t  w e r b e n ,  u m  w e i t e r e n  w a r  W i r t s c h a f t s b e r a t e r  B r ü n i n g s  während k *  
h e r  w e r b e n  I n t e r e s s e n t e n  ü b e r  I r u c h t r e i f e  u n b  U n f ä l l e n  v o r z u b e u g e n .  S o  soll b e r  W o l d b o d e n  g e-  K a n z le r s c h a f t .  D e m  V e r n e h m e n  nach  soll die >  
a l l e n f a l f l g e n  E r n l e b e g i n n  durch  b ie  P r e s s e  u n t e r -  r e in ig t ,  lose S t e i n e  sol len  beseit igt ,  v e rd ä c h t i g e  i r u t n s p a t l e l  r e o r g a n i s i e r t  w e r b e n .  Unter  anbete* 
r l * 1' 1- B lö c k e  a u f  i h r e  S i c h e r h e i t  un te rsucht ,  g e j ä l j r b e t e  w i l l  m a n  b ie  J a g e n d  m e h r  berücksichtig '"  f

I ü t  d ie  D e r s a n d - K i s t e n  ist je noch  b e r  G r o ß e  B ä u m e  u m g e h a u e n  w e r b e n .  D i e  A r b e i t e n  ( l a b  be-  h e r a n z i e h e n  u n b  b ie  P a r t e i  d en  heutig'" »» 
e in  b e s o n d e re s  M i n d e s t g e w i c h t  v o r g e s c h r i e b e n ; die* t e i l s  In  A n g r i f f  g e n o m m e n  w o r b e n .  h ä l ln i s s en  a n p a s s e n .
(e s  b e t r ä g t :  —  A s s i s  B r a s i l  ist a u f  f e ine r  R e i s e  n ach  —  A r b e i t s d i e n s t  D e r  ReichiktN""^ '

bei  O r a n g e n  3 4  k g  f ü r  G r ö ß e  9 6  b i s  1 2 6 ,  N o r d a m e r i k a  In P a r i s  e ing e t ro f fe n .  j ü r  d e n  A r b e i t - d i e n s t  b ere i te te  eine k u ' j E
3 5 k g  fü r  G r ö ß e  1 5 0  b i s  2 0 0 .  3 6 k g  f ü r  G t ö *  -  H e r r  O t t o  N i e m e q e r .  b e t  a u f  e i n e r  E i n f ü h r u n g  ber" A r b e i t s b i e n f l p f l i r b t  vor. D > ' '
fe' 2 1 6  : S ü b a m e r i k a r e i f e  m i t  a rg e n t in i s c h e n  u n b  b r a s i l i a m -  z e s ü n d i g e ,  K re i se n  e r k l ä r t  w i r b  dürsten a!»

bei P o m e l o s  2 9  k g  f ü r  G r ö ß e  3 6  b i s  5 4 .  fchen I l n a n z k r e i f e n  k on fe r i e r t e ,  h o t  a u f  d e r  R ü c k -  ster J a h r g a n g  d i e j e n i g e n  e i n g e z o g e n  werden,
3 0  k g  f ü r  G r ö ß e  6 4  b i s  7 2 ,  31  k g  f ü r  G t v -  f a h r t  n ac h  L o n d o n  a m  6 .  b s .  L is sa bo n  pass ie r t .  a m  1. J a n u a r  1 9 3 4  b a s  19  Lebensjahr
fee 9 6 .  m i . o n . i i - .  . . . . . . .

J ü r  O r a n g e n z o n e n  In  b e r  N ä h e  o o n  A u s f u h r
$  i e W  a  f f e n* u  n  b  N i  u n  i 11 o n  s  e r* be t  h a b e n .  D e r  erste J a h r g a n g  dürfte

z e u g u n g  i | t  l a u t  D e k r e t  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g  n u r  z u r  H ä l f t e  e i n a e z o o e n  w e r d e n  u n d  zwar
h ä i e n  w e r b e n  e igene  O b s t z ü g e  e inger ich tet ,  die  d e s  v o m  5 .  b s .  Z i v i l p e r s o n e n  u n t e r s a g t ,  K a n n  a b e r  b ie  D a u e r  vo- i  sechs M o n a t e n  ' n a c h  dere« ^
N o c h t s  v e r k e h r e n  u n b  a l l e r  V o r t e i l e  Des T r a n s *  u n t e r  b e s o n d e re n  B e d i n g u n g e n  b e w i l l i g t  w e r d e n ,  l a u f  b ie  z w e i t e  f t ä l f t e  d e s  J a h t a a n g »

 ....   •.-«! R,° d° Cn[. I»'M. CfJlliiLi;,’-« 5m Is, l
3 n  b . r  c i l l i l . f l - «  « I . H I l i j i m n o  n t t i M t t t n  $ « ,  *  I o  g , « 6 ,  „  | 2 l ! a  I ,  I „  S S U p i í í í u i “ ™ "

m a n :  ist off izia l is te r t  w o r b e n .  I l l e  die  b ro rn a to lo g l f c h e  ? l r b e i ( s b ' e n  l e s  h n / f i ,  h . t n n h . , «  nereaell  ^
K la f fe  A  N e .  1 u n b  2  L u r u s f r ü c h l e .  v o n  Io-  U n t e r s u c h u n g  z a h l t  j e d e s  k g  M a t e  3 0 0  r s  A u s f u h r *  —  A r b  e i t  m i * «  f ,  , !  % u «  B " * "  

bel lofer  B esch af fenh ei t ,  v o rz üg l ic h  verp ac k t ,  hoch lo re .  D i e  K la ss i f i z ie run g  soll noch g e re ge l t  w e r b e n ,  w i r b  b er ich te t -  A n l ä ß l i c h  be°r b u l t o e n  i l r o e S ^

" l a l l e n ,  M a r c h e s e  I m p e r i a l e ,  bofe die : 
D e t u n g  u n d  l iefe  V e r e h r u n g ,  b e t e n  fick ^, r  . ft 
k a n z l e r  H i t l e r  i n  I t a l i e n  e r f reu e ,  ouck 
a u g en b l i ck l ic h  In I t a l i e n  v e r a n s t a l t e t e n  6 6 ®  ^

i  Deutschland. H i e r  w i r b  n i c h t  g e b o k -  n a » a à ü m . i t ^ ' ' ' ' ' a (  ° U,6 f
i l o  r l !  S i e  Tech nische  Hochschule  In S l u l l o a r i  h m i ,  ^ ' ' ° " ° ' f ° ä > o > i s t i f c h e n  P a r t e i  e in  a u s  den - ^
: beschlossen, d e n  R e i c h s k a n z l e r  A d o l f  H i t l e r  w e g e n  i l é n t t l  »  «  0 , 9  ^ t e u n b f d j o s t s g o b e

fe ine r  V e r d ie n s t e  a u f  d e m  G e b ie t e  b e t  A rc h i t e k t u r  ü b e r r e i c h t  w e r d e n  f®Dfh

Letzte Nachrichten.

im  P r e i s e
Klasse B  N r .  1 u. 2  I r ü c h l e  d e s  g ro ß e n  K on *

( u m s ,  g u t  entwickel t ,  rei f,  s a u b e r  v e rp ac k t ,  v o l k s ­
tü m l ich  im  P r e i s .

Die deutsche T h ea te rg ruppe  P o n ta  
Grossa g a b  a m  v e r g a n g e n e n  S o n n a b e n d  Im 
H a n d w .  U n l . - V e r e i n  Ih r  3 .  G a s t s p ie l .  „ B l o n d  
m u ß  m e in  M ä d e l  s e i n ! " ,  so helfet b e r  T i t e l  b er  
r e ize nd e n  S i n g s p i e l  O p e r e t t e  in  d re i  A k t e n  o o n  
A l f r e d  H e r z o g .  D i e  M u s i k ,  i n »  d e m  durch  b a s  
g a n z e  S t ü c k  Im m e r  w i e d e r k e h r e n d e n  R e f r a i n  
„ B l o n d ,  b l o n d  m u ß  m e in  M ä d e l  ( « In !*  Ist v o n  

'  C
u n b  b i lde t  m i t  v ier  G e l g e n k ü n f t l e r n  ( P r o f e s s o r  tei lte jedoch  b e r  Technischen  Hochschule  m i t  bofe e in  D i e b e  in  den  9 ' " " ' ^  st
S e y e t  a n  d e r  S p i tz e ) ,  e ine m  Cel l is ten  u n d  e ine m  er  bi tte,  o o n  solchen E h r e n  * E r n e n n u n g e n  a b i u *  a- R e n n w a g e n  s ta n d en .  °>e

- - —. . . -  " u n e t e n  - t a g e  bei  d e n  n n i . m n i i n n o l e n  A » "  *

• u u r n n a j i  i p f i ü i i i  i Wie . r | f l i »

P .  3 .  D ie t r ic h .  A m  K l a v i e r  sitzt H e r r  E m i l  V o i g t  z u m  E h r e n d o k t o r  zu  e r n e n n e n .  D e r  R e l c h s k a n z l »  t̂ O W t t l e n .  E I  n  b r  u  ä) „ 5**
u n d  b i lde t  m i t  v ier  G e l g e n k ü n f t l e r n  ( P r o f e s s o r  tei lte jedoch  b e r  Technischen  Hochschule  m i t  d a ß  ein ln  s  V- ™ 0 f n  ® i t b t  , n  b , n  9 [ , ,  6i
S e y e t  a n  b e r  S p i tz e ) ,  e ine m  Cel l is ten  u n b  e ine m  er  bi tte,  v o n  solchen E h r e n  * E r n e n n u n g e n  a b tu -  V " "  R e n n w a g e n  s ta n d en .  °>r
B a ß g e i g e n s p i e l e r  e in k l e in e s  a b e r  ä u ß e r s t  geb leg e-  sehen,  d a  er  grundsätzl ich  d e n  T i t e l  e in e s  E h r e n *  f  b f n  3 n l e r n a l l o n a l e n  „ f«*
n e s  Orchester .  A l s  d er  V o r h a n g  sich heb t ,  h a t t e  d o k t o r s ^  nicht  a n n e h m e n  w e rd e .  L . r o t [  f o ü l e n .  D i e  D ie b e  ^ j , «  •»;
d ie  M u s i k  d a s  sehr zah lre iche  P u b l i k u m  schon —  S k a n d a l  I n  d e n  G e w e r k s c h a f t e n  b e k a n n t e n  R e n n f a h r e r s
In  d en  m usikal i sche»  G eis t  d e s  S t ü c k e s  e in g e f ü h r t .  B e l  d en  f r ü h e r e n  I r e i e n  G e w e rk s c h a f t e n  w u r d e »  >«,, 4 "  Í ! ? “  In  b f n  G l a s s c h r ä n k e »
U n d  n u n  t re ten  die  P e r s o n e n  a us ,  jede  w ie  g e-  u n g la u b l i c h e  E k a n d a i s ö l l e  a u fg eb ed t t .  D i e  B l l a n -  « »  t r  . *
schaffen fü r  ih re  R o l l e .  I s t  schon bie  g u te  R o l l e n -  zerr d e s  A l l g e m e i n e n  D eu tschen  ® e r o e r k | d ) o | i - b u n i  ®  1 f  G o 1 1 e s  - H o > >
V ertei lung  eine  b e r  f t o t i p l b e b i n g i i n g e »  f ü r  t o s  d e s  u n d  d e r  A r b e i t e r b a n k  w u r d e n  j a h r e l a n g  a e  j n n  i  ' ” u t b f  f i n f  G o t t l o s e n  - U n l o r i í » " 1 „ftd
g u te  G e l i n g e n  b e r  A u s f ü h r u n g ,  so scheint e s  auch  fälscht. D a s  G e l d  d e r  A r b e i t e r  w u r d e  zu  d en  r., s .  i w e r d e n  dase lbs t  a u s  6 ' " "
o o n  b es o n d e re r  B e d e u t u n g  zu  fe in, b a h  d e r  R e -  m a n n i g f a l t i g s t e n  d u n k l e n  u n d  u n s a u b e r e n  © esc hä i  , n s  . b , n  f f o m Pf g e g e n  b ie  R e l l g 10"
gisseur b r m  e inzelnen ,  foroe»  mögl ich,  (eine E i g e n -  len m iß b ra u c h t .  R e k t  »»« .G es e l l , c ha s le n ,  V e t l o a e  o»  a  a o I**
o i t  b e l ä ß t  » n d  lischt in  eine  J o n »  h i n e i n z w ä n g t ,  » n d  s p e k u la t iv e  A augese l lschas te i i  erhie l te , ,  H u n d e r t  ^ " .  S t a a t e n .  K i n d e s r a u b .  2 "  ^  .,»1
b a ß  e r  w ie  die  P u p p e  e in e s  K a s p e r l e t h e a t e r s  (Id) l a u f e n d e  n u n  R e i c h s m a r k .  D o b e l  w u r d e  auch  o u H  K i n d e s r a u b  v . - ,ü b t .  d e r  9 r 0 &'
b e n im m t .  U ib  m a n  m a ß  e s  d em  H e r r n  P o l e w k »  gedickt ,  d u »  d ie  ro t e n  G e w e rk j c h a j i e , , ,  b ie  a n a e b  - w  “ih k! ' f ^ *9 d a s  T ö c h te rc h e n  d e s  N ee d '  ut
t a f f e n :  seine S p i e l e r  spi elen natü r l i c h ,  fie l  u n d  »ch I m m e r  f ü r  d a s  W a h l  d er  A rb e U e r  e i n i i a t e n  e i n  d ie  S c h u l e  ver l i e ß ,  w u r d e  d a s  Kin d  f
u n a e z i u m i g e n .  a n  d a s  I n s t i t u t  j ü r  K v n j . i n k t u r . I o r j c h u n u  l ä n i i d i  , 1 | | , S  A u t o s  e rg r i f f e » .  In den  W "

D e  b lo n d e  Liefe! (A l le e  t t r a e h n e )  b lü h t e  im  1 5 0 0 0  R e i c h s m a r k  a u s  A t b e l i e r g i l i e i »  a b i l l d r i e »  ,, m ' ,  U" b , n | fUt) ' t .  A n s c h e in e n d  Ih o nd » 11i
J a h r e  1 8 1 2 ,  a l s  N a p o l e o n  I. d a s  a r m e  P r e u ß e n  D agegen  f ü r  d a s  Z e n t r a l k o m i t e e  ,« B e t i a m v i u » . , '  d ' ' I e i b e  B a n d - ,  d ie  f e lne rz* »  b a s

- -----  -  - H , v n D  ö f i s c h l e p p i  h o l

.  i n  P u l v e r

allen Farben. ^
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Das Beste! jT

CVrAC E R V $ \  
^ AnR1' ;-

POMA GROSSA

Verlangt

A driatica- 
— B ock —
Schoppen^ und 
Flaschenbiere 

hell und dunkel. 
U e b e ra ll  e r h ä l t l i c h  
Dutzend 16$000, 
Flasche 1$800, 

Liter 1$400.
«A P r o p a g a n d i s t - — 1553

Handwerker 
Unterst-Verein

D onnerstag , b tn  11. M a l  
abends 8 Uhr

Sit$ung des 
Gesamt-Vorstandes

im V re einslokale 
T a g e s o r d t in n y  i

1. 3ÍCTlesen des P ro to k o lls
2. Kassenbericht
3. Ausnahm e neuer M itg lieder
4. Bericht des P räsiv en len .
5 Verschiedener. 1407

Die n n ia n g tm c ih tttn  H erren 
werden gebeten sich in dieser S i t ­
zung vorzustellen.

I  A D e r  G e s c h ä f t s fü h r e r .

GERMANIA
Am S onn tag , de» 14. M a i, ob 

9 Uhr vorm ittags, findet im H a n e - 
w etker-U ntelst.-D rrein der Ab- 
schluk des

Preisksgelns
statt.

Alle In te re lsen i.n  sind hierzu 
herzlich iln g tlad M .
A bends 8 U hr P re iso e rt- ilv n g  

D e r  B o r s t a n d .

Turner 
Sektion

de s  H a ndw .-  
U n tc rs tü tz . -  
V e re in s  

D onnerstag , den 11. M a i  I
abends P u n k t  8  einhotb U hr j

M onatsversainmlung!
T ape«O f-d iiuna i

1. P ro tobolloertesung i
2. Kasienbericht _  I
4. (Einführung de« H a n d b a ll-S p ic - ;

ie« I
4. Aufnahm e neuer M itg lieder |
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen b ltl .t  
D e r  B o r s t a n d .

Elisabeth-Verein
M ittw och, den 10. M a i  

nachm ittags 3 Uhr
VERSAMMLUNG

im T urnverein .
Säm tliche D am en  des V e trin s  

werden böstichit gebeten, punkilici, 
und zahlreich zu erschein,».

Voranzeige. ,
Am 10. J u n i  findet die Rah* 

neuweihe statt. 14 8 1
D er (vorstand

Zahnarzt  1,7
O s c a r  O t t o  J u n i o r

D ip lcn ilti t  an der zahnärztlichen 
F a k u ltä t zu A b P re ta ,  3  P au lo .

9 jährig . P r o / i«  in 9i'U, t i: iu  
P a u la  und P a ra rK .

eprfch ftunben  : 8 - 1 1  u. 2 - t i ; 
auf W unsch auch -end».

Ttae T rasan o  « c i s  50■>.

B a l k e n
ln sehr gutem  Zustande und o t i-  
Ichiedenen nuröen  ( he
billig vertraust $ u sehen und j  > 
net handeln : f lu a  V o lu n tu rlo s  du 
P a tr ia ,  dort wo, , 0  i jso n tA o . 
iVftt. Kitil

Voranzeige! Volksfest Voranzeige!

SONNTAG, DEN 21. MAI
im H a n d w e r k e r  U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n  g r o ß e

KIRMES mit BALL
v e r a n s t a l t e t  v om  D e u t s c h en  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ E i n i g k e i t “ . 

A n f a n g  10 U h r  v o r m i t t a g s  mit
Churasco, Preisschiessen, Preiskegeln etc., etc.

Ab 3 Uhr Kirmesrummel mit Tanz.
Nie dagewesen!! Nie dagewesen!!

I t a r ü i i t e n k a b i n e t í
m it  k u l t u r h i s t o r i s c h e n  S e h e n s w ü r d i g k e i t e n  a l l e r  L änd er .

Seemacrskneipe, Kasperletheater etc.
9 U h r  a b e n d s : Au f t r e t e n  d e s  s c h w e r g e w i c h t s a t l e t e n

JAN VAN BERKUM
d e s  s t ä r k s t e n AM a n n e s  d e r  Wel t .

Clowns und sonstige Attraktionen.
M i t g l i e d e r  s ä m t l i c h e r  d e u t s c h e r  V e r e i n e  h a b e n  Z u t r i t t  

g e g e n  V o r z e i g e n  d e r  Mi t g l i e d s k a r t e .  nos

E I N T R I T T  FREI .  T B 3
D E R  V O R S T A N D .

/V*.ttfr

j U u m k n x u m .

A l u m i n i u m  l n  d e r  O r t h o p ä d i e  u n d  i n  
d e r  V e r w e n d u n g  v o n  m e d i z i n i s c h e n  H i i l f s -  
a p p a r a t e n .

A l u m i n i u m  i n t  a n  u n d  f ü r  z i e h  e i n  
i r e i e h e s  .1! s t a l l . D u r c h  i i  i n z u s e l z e n  v o n
s i t u i e r e n  e d l e i e n  M e t a l l e n ,  w i e  S i l b e r  u n d  
M i c h e l ,  w l ,  d  d a s s e l b e  n a c h  U e l l e b e n  h a r t  
u n d  s e d e m .  Z  B e i s p i e l  b e i  k ü n s t l i c h e n  
B e i n e n  w i r d  l n  a l l e n  e u r o p ä i s c h e n  u n d  
n o t  d a m e r l u a  i i i s c h e u  S t a a t e n  h e u t e  n u r  
n o c h  A l u m i n i u m  e j r  w e n d e t , u n d  z w a r  a n u  
f o l g e n d e  tt G  r i i n d - n  : IC t n  H e i n  n u n  A l u m i -  
t i i t u n  w i e g t  u n g e f ä h r  1 ., Hl ' .o ,  d a g e g e n  e i n  
H e i n  n a c h  v e r a l t e t e n  f r ü h e r e n  S y s t e m e n  
w i e g t  u  o g e  j ä h r  :t b i n  l  I i i i o  u n d  d a r ü b e r .  
T r o t z d i  m  d u n  A l n m i n t u i n b e i n  s e i c h t e r  i s t ,  
i n t  e s  d r i n  s c h w e r e n  H e i n e  n n  H a l t b a r k e i t  
i r e i t  ü b e r  l e g e n .  I t a s  o r t h o p ä d i s c h e  I n s t i t u t  

i n  C u r i t y b a ,  R U A  T R A J A M O  R E I S  U M ,  l i e f e r t  I !r,»/ii- 
n i u m b e i n e  m i t  a n g e g e b e n e m  G e w i c h t  m i t  G a r a n t i e  a u f  I O  
.f a h r e  u n d  d a r ü b e r .  B e m e r k t  i v i r i l  n o c h ,  d a n n  d e r j e n i g e ,  
w e l c h e r  n a c h t c e i s e n  k a n n ,  d a s s  i n  d e n  l e t z t e n  /-> J a h r e n  
e i n  v o m  g e n a n n t e n  I n a t i t u t  g e a r b e i t e t e s  H e i n  a u s  A lu m i-  
n i i t i n  z e r b r o c h e n  o d e r  s o n s t w i e  u n b r a u c h b a r  g e w o r d e t i  i s t ,  
d e n  v o l i b e x a h l t e n  B e t r a g  z u r i i e k e r h ä l t  u .  e i n  B e i  i g r a t i s •

íâttttM ãnàet.

l u i n f ^ n
. . .  hat mal wieder lange nichts von 
sich hören la s s e n !

Dafür werden Sie aber nächstens 
öfters über dessen Anzeigen stolpern, 
und gewähren wir Ihnen deshalb ans 
alles Duftende — und nicht Duftende 
einen Extradiskont von

1401

10 Prozent.

Der Bund Deutscher Kriegskameraden 
in Brasilien Ortsgruppe Paraná-Burityba

feiert am Sonntag, den 14.*Mai 

abends 8 Uhr sein

1 ft .jähriges Stiftungsfest
im Sängerbund

mit anschliessendem großen FESTBALL, wo­
zu die Mitglieder aller hiesigen deutschspra­
chigen Vereine herzlich eingeladen sind. Freier 
Eintritt bei Vorzeigen der entsprechenden 
Mitgliedskarte. Im übrigen wird auf die be­
reits im Umlauf befindlichen Programme hin­
gewiesen. * * 2

DER VORSTAND.

«1 kann m ir echte P lo fa o a  
w e r  und guten meisten Etpe'i B 
liefern. A ngebote m it M uster u : 
P re is a n g a b e  sind zu richten nn j 
C a rlo s  M ü lle r, T u r v o ,  E sto d o , 
S a n ta  C alhorina. 1417 1

Mädchen ,4l3|
da» auch kochen kann  und im 
H a u s t dee Herrschaft schläft, w ird 
von kleiner F am ilie  gesucht I 

P u a  do R e sa rio  187. ;

Dienstm ädchen
gesucht, zuverlässig it. selbständig, 
und ivetebe» auch kochen kann. 

A u a  J o s e  L oureiro 512. 
1414

G ü n s t i g ! G ü n s t i g ! 
Bi l l ig!

J e d e  D am e, und wenn sie noch 
( a 'iv t i t  von C u rilg b a  luofcm, ka> n 
|,|;1 l e i ch t  u e b e n s o g u t  mie m ünd­
lich durch Lehrbriefe praktisch ». 
t h e o r e t i s c h  Zuschneiden lernen 
W ö c h e n t l i c h  2 L e h rb rie fe ! 111:
(K u rs e ,»  v .  3 0  L e h r b r ie f e n  ) 

A d r e s s e :
<£»colu de co ilfs  r> Io niüdu 
P r a c o  |! l de Dezembeo 59. 
Anseogen m it A llchperio wer- 

den um gehend beaniw urtcl l_____

Sin g er -N ä hm a sch in e
für 8O0ÇCO» ui5 K ä],tn , neu, 

verkaufen.
A u a  5 k t  M a i > 110.

13UU

Prate le ira
mit G lastü ren  (Schiebetüren) und 
c!„ B  rlcso  zu kaufen gesucht. 

A veaida  P o r t i o  3U70.

Theatro Guayra
Mittwoch, den 10. Mal 

8  , U h r  a b e n d s

Violinkonzert von Herrn 
W enceslao Schwansee

Am Flügel  G ss e n fc ld c r :  Frl.  A m a n d a  D oubcck .

P R O G R A M M  
!. T E IL

M elodie  S to jow sk i  Wilhe lm!
Bal le t  Len to  G lu ck  M au en  
S ie r r a  M o re n a  -  J .  de M o n as fe r io  
S o u v e n i r  de M o u sc o n  — H. W ic n ia w s k i

II. T E IL  
R cve r ie  - 11. D ien tcm p s
S la v i s c h e r  T a n z  Nr. 1 Donek  K re i s le r  
T ü r k i s c h e r  M a r s c h  - B ee th o v e n  A u e r  
Bal lade  und  P o lo n e s c  — II. D ien tcm ps

III.  T E IL  
R o m an ze  A r th u r  N c p o lc a r  
G u i t a r r e  — M o s k o w s k i —S a r a s a t c  
S tä n d c h e n  - S c h u b e r t  E lm an  
H e x en ta n z  P aga n in l  B u r m e s t c r

P R E I S E : F r iz a  4 5 $ 0 0 0  C a m a r o te  1 0 5 0 0 0  
P o l t ro n a  8 5 0 0 0  — B a l e i o  4 5 0 0 0  

G e ra l  15500.

B r u c h b ä n d e r  w e r d e n  i m  o b e n g e n a n n t e n  I n s t i t u t  
a u s  A l u m i n i u m  u .  e l a s t i s c h  e m a i l l i e r t e r  F e d e r  g e a r b e i t e t ,  
u n d  s i n d  s o m i t  u n z e r b r ç o h  ' i c h .  A u c h  w e r d e n  f e d e r l o s e  
B r u c h b ä n d e r  a u s  A l u m i n i u m  u n d  E l u s t l c o  a n g e f e r t i g t .

S c tx u tx e x tx ta g e n  f a x  ^ { a k k f a s s e .
3.f i t  d e n  P i a t l f u s s e i n t a g e n  i s t  <•< v i e l  e r n s t e r  z u  

n e h m e n ,  t r i e  e s  f ü r  g e i v ö h n l i c h  v o m  P u b l i k u m  g e h a n d h a b t  
w i r d .  D i e  E i n l a g e n  i v e r d e n  n a c h  d e m  a l t e n  S y s t e m  a u s  
F e d e r  u n d  S t a h l  a n g e f e r t i g t .  /> ** S t a h l u n t e r l a g e  f ä n g t  a n  
z u  r o s t e n ,  d i r  R i s t  z i r k u l i e r t  m i t  d e m  H ' u t e  u n d  k a n n  f ü r  
d e n  L e i d e n d e n  s e h r  n a c h t e i l i g  w e r d e n .  I m  b e n a n n t e n  I n ­
s t i t u t  w i r d  d i e  P l a t t s u s s e i n l a g e  a u s  A l u m i n i u m  u n d  m i t  
Z e l l u l o i d  b e a r b e i t e t e s  F e d e r  a n g e f e r t i g t ,  u n d  k a n n  n i e m a l s  
e i n  R o s t e n  e i n t r e t e n .

Gebärmutterleiden.
F rauen ,  welche gebär muíterJeidecd sind, bei denen keine 

ärztliche Kar anschlagen will, auch nicht operationsfähig sind, werden 
ih res  Leidens sofort  en th o b en  durdh Tragen ,  des Im genannten  Insti tute 
angefe r t ig ten  G eb ärm u tte rh a l te rs  au s  Aluminium.

3t\aV xk\xk  f a x  Q x k h o p â V x e  u n i  x lx e à iL x x x x z à r  
} V \ t f a a p p a x a k e ,  ( iu x x k x f a a ,  f c x a ^ a n o  A r 'x s  m .

Verein 
Deutscher Sängerbund

Konzert-Abend
d e s  S ä n g e r b u n d - O r c h e s t e r s  u n t e r  L e i tung  

d e s  H e r r n  Prof .  L. S e y e r .

Sonnabend, den 13. Mal 1933
P r o g r a m m

I. T E IL
J o h a n n  S t r a u s ,  — D e r  I i g c u n e r b a r o n  —

Ouvertü re
F r a n z  Lehar  — F r o s g u i t a  — Interm ezzo 
J o h a n n  S t raus ,  — W ein ,  W eio  und Gesang

— W a lz e r
F r a n z  Lehar  — G ra s  von Luxemburg —

P o tp o u r r i .

II. T E IL
O s t a r  S t raus ,  (Lin W a lze r t r a u m  —

P o tp o u r r i
C ar l  Zelle — Der B o g r lh än d ie r  — Lied 
(£. ( í à lm á n  — G räf in  M a r i z t a  — Interm ezzo 
(£. ( í â lm á n  — Tanzen möcht ich — W alzer.

A n sc h l ie s s e n d  1393
Tanz-Kränzchen

m it  g u t e r  M usik .  

N u r  fü r  M i tg l ied e r  und  d e re n  A ngehör ige .
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Deutsche Knabenschule
Collegio  Born J e s u s

Schweizer Hilfsverein 
„Helvetia".

S o n n t a g ,  d e n  1 4 . M a i

GROSSES GARTENFEST
mit TANZ, KAFFEE u. KUCHEN, 

PREISKEGELN.
J e d e rm a n n  b i f l / i i i  w illkom m en. 1411

D e r  V e r e in .

N il. Geschenke für das Fest nim m t der O ekonom  dankbar 

rn,fl,0Cn D e r  V o r s ta n d .

Todesanzeige und 
* 1 ^  D anksagung

J g  91 ach langem, schwerem Leiden verschied 
cm  5. M a l  meine geliebte GatUii. »nseie liebe M u t-  
lee, Schwester, G rosim utier und Schw iegerm utter

SELMA HALBSGUT
geb. B itb ig  ____

Im A lter do m  47. J a h re » . ,
F ü r  alle K ranz , und B lu n ien 'p e i de» sowie für die 

B ew eise herzlicher T e ilnahm e ausrittnige» D en k  
D ie (Mbklhiblgung findet um S o n n tag , de» 14. M al 

in der deuisch-evangetischen Kirche (lau.
D ie  t r a u e r n d e n  H in t e r b l ie b e n e n .

D o n n e rs la o , den 11 . • ‘lü o l  1 9 3 3 ,
Im Jesiso a l der D e u t s c h e n  K n a b e n s c h u l e

K I N O F I L M  
„ F r a g a t a  In v ic ta "

9  T e l l e .  1 8 9 0

I n  den H a u p tro l le n :

W a l l a e e  B e e r y ,  G e o r g e  P a n e r o f f ,  C h a r te »  F a r r r i .

Historischer 9ilm aus der Seeräuberzril zu Ansang 
des vorigen Jahrhunderts.

B e g i n n :  P u n k t  8 Uhr.

E i n t r i t t :  Erwachsene 1 8 9 0 0  —  K in d er 0 5 5 0 0 .
j j i i r  leste D e I r ä n k e  und w arm e K ü c h e  Ist gesorgt.

3 a  recht zahlreichem Besuche ladet alle f re u n d e , 
G ö n n er. E lte rn  und ehem alige S ch ü ler b rr  A nstalt ein 

D e r  V o r s ta n d  d e s  S c h u io e r r in » .

Grosser Ball
Der Radsohtrrkltib „V E L O  E S P O R T “ orten- 

stallet am 13. Mai, olends 9 Uhr, In den Näumlich- 
hrilrn des H indwerker-Uaterst.-Dereins einen arohen Dell.

D e r  V o r s ta n d  u . d i r  F e f td o m m is iio n .  
NB. HIcrz-l sind dir M itg lieder des H an d w  -U nterst.V ereins 
steundt. eingeladen und werden gebeten die M itg liedskarte  
vorzuzeigen. _______________

Verem Deutsche Schule
COLLEGIO PROGRESSO 
Genéral-V er Sammlung

am  9. M ai  1933, 20  U h r  im 
V ere in  D e u ts c h e r  S ä n g e rb u n d .

2. E I N B E R U F U N G .
N e u w a h l  des  V o rs ta n d e s .  1351

Im üb r igen  wird  a u f  d a s  vo rh e r ig e  In s e ra t  h in ­
g ew iesen .  _____________

G r o s s e  L i q u i d a t i o n  i
in d er

C a s a  I n g r le z a
— A u a  15  de  N o v e m b r o  2 4 5 .  —

Seide für Kleider u. Mäntel — .Drap». 
Ktohás,  Wolle für Kostümklolder — 
Schube und Strümpfe lür  Herren, D a­

men und Kinder.
SEHR GUT GEARBEITETE

MAENTEL FUER DAMEN.
A r m a r i n h o s

W i r  g e w ä h r e n  e in e n  S p r z l a l r a b n t t  v o n  

1 0 ° / .  a u f  a l l e  V e r k ä u f e  U d er W  1 0 $
Besichtigen S ie  unsere Ausstellungen und versäum en ö le  
nicht die günstige Gelegenheit zu sparen, Indem S ie  I h r e  

Einkäufe machen in der

Casa Ingleza A u a  15 b» N o v e m b r o  245. 
Miguel  R1SKALLA.



D e r  K o m p a ß
•n e tlg B a , bett

Dr. Carlos Heller
P r a r i s  an  H a m b u rg « , W ie 
n «  und P a r i s «  Hofptlsllrm ,

A llgem einprad*. 9m: 
Spezialbehandlungen b «  

Frauenkrankheiten  — T uber 
kulose — H au t-  und H a a r  
kronkheiten — H arnw ege u 
Geschlechtsleiden sowie o ffe ­
n e »  B e i n e  u. K r a m p f a ­
d e rn  ohne O peration . 
Sprichst. 10— 12 oorm it. und 

oon 4—6 nachm. in der 
P h a r m a c i a  "B rasils

Praça Tlradentea 390.
W o h n u n g : A u a  Lom m enbo- 

bor Aeaiiso 870. 
Telephon 424.

Dr. Jorge Meyer
7-sährige P r a i i ,  der K ranken, 
h llus«  in  M ünchen u. N ürnberg  

A llgem einprari»  :
E ä m t l.  O p e r a t io n e n  nach  

m o d ern ste»  M e th o d e n . F r a » .  
r n d r a n d h e itr » , B e b - r to h i l f e ,  
E r k r a n k u n g e n  d er H a r» «  
m eg e .

Spezialbehandlung der K ram pf­
adern und offenen B eine ohne 
O peration.

R öntgendiagnostik  u. Röntgen» 
dehandlung, Höhensonne, D ia ­
thermie, elektrische B ehandlung, 
elektrische Schwitzbäder etc. (durch 
kompelenlen Fachm ann).

Sprechst. 10— 11 ctnhalb und 
4—d Uhr in se in «  i t a f a  de 
S a n d e  „ S k o  F r a n e i s e o - ,  täg ­
lich, 2—3 R u a  B a rü o  do R io !  
B ralico  186, täglich, außer 6on» 
nabend. 9S7 |

Dr. Renato Camaraj
Residenzarzt der Santa 

Casa. I
Spezielle B ehandlung der F ra u ­

enkrankheiten nach modernstem 
deutschen B ersahren.

O p e r a tio n  — G e b u r te n  — 
A l lg .» P r a r is .  990

S p r ic h t deutsch.
Wehnung : K ni Br ig id e s te  | 

P rinee  1711. — Pene 1 0 .  |
CeBsalterlnm : R a i 15 de Ho 
«embro 18 von 1 6

Zahnarzt
A 't ’o p so  P a o lo  l"He> 
Gewistenhaste u. modern» 

B eh an d lu n g .' 
Hecolilh-Gediste usw 

Sprechst.: 0— 11 u. 2 —611 Hr.
Dienstag» ». F re itag «  : 

7 fl abend« flfll
A rbe ite t e a l  A b i ih la n g .  
C o n ia lto r le  a .  W ->hnnng : 
R u a  M arech a ' F ln rian o  
P e iro to  658 (S o b ro b o ).

W A L D E M A R  G R U M M T
Z ahnarz t 995

S prechstunden : oon 9 b is  I I 
und von 2 bis 5 Uhr. 
R u a  Riachiielo 31».

DR. A N TO N IO  C. BICA LH O
Spezialist für H aut­

krankheiten  und Syphilis.
R oentgenterapia, D iater- 

mia und D iaterm o coapu- 
lação. U ltra-v io lette und 
n fra-ro te S trah len . H och­

frequenz. MO"
S prechstunden  :

Rua 15 de Nov. 64, Sob., 
von 3 5 Uhr.

PHYMATOSAN
DAS WfEHLBARE MITTEL 
a t u m a m i m a m i E

Dr.G.Leuenberger
langjährige P r a r i s  europäisch« 

K rankenhaus« . 
S p e z i a l a r z t  für Chirurgie, 

Frauenleiden, E rk rankungen  der 
H arnw ege.

Sprechstunden In seinem P r iv a t -  
krunkrnljaus „S a n a to rio  Ciniegico 
Suisso" von 10 — 12 u. 2 —5 Uhr, 
außer S o n n ab en d  nachm ittag.

RS ntgenstrahlen, Höhensonne, 
S o llu r , chlnirgische u. allgemeine 
D iatherm ie. 992

R u a  15 de N ovem bro  1690 
Tel. 433.

Dr. Dante Romsnó
P rofessor für O pera tionen  der 

F acu ld ad e  de M ed ic in a  — P r a ­
l ls  uit B e r l in «  H ospitälern.

O perationen  von B lin d d a rm , 
B rüchen a l l«  A rt, H em orrboiden, 
C hirurg ie  d «  G ebärm utter, der 
Eierstöche, Leber, Lunge, B lase, 
N ieren, sowie anderen in n « en  

• O rgane. 989
K o nsu lto rium : P r a ç a  T irad en - 

te» 57 oon 1—3 Uhr.
M a n  spricht deutsch.

Dr. F&bio A. V. Gama
Z ahnarz t-C hirurg . 

P ro m o o i« !  an der Medizinischen 
F ak u ltä t von P a ra n d .  

S p ez ia litä t: B ehand lung  der 
entzündeten M undm uskeln . B e ­
handlung mit E lektrizität. Hoch- 
stequenz. Schm erzloser Zahnziehen. 
993 E o n s u l t o r i à :

R u a  A au id ab an  160.

991 Arzt 
Sp re ch s tu n d en : 

P h a r m a c ia  TELL
von 4 - 6  Uhr.

ifl beim  B achen  I h r e r  
Studien ausgeschlossen, 
ivenn S i e  B ac k p u lv e r  
T e ll gebrauchen. 1 0 0 2

Herren-Wäsche
n a c h  M a ss .

V ersuchen Sie b itte e in­
m al Ih re  W äsche bei uns 
anfertigen  zu la s se n ; Sie 
können uns den Stoff brin ­
gen. W ir fettigen  Ihner 
zu angem essenen  P reisen , 
w as Sie w ü n sch en : Hem 
den, U nterw äsche, P y ja­
m as, H ausjacken , B ade­
m äntel. 1269

TELEPH O N  711.

Fensterglas.
B ev o r S ie  I h r e  E inkäufe  m a 

chen. besuchen S ie  die B i d r a ç g -  
r i a  B i t r n u r ,  R u a  M arecha 
D eodoro  254, wo S ic  alle S o r  
len F e n s t« g la s  zu den billigster 
P re isen  bekomm en. ,025

H e iz e r  g e s u c h t .
Gesucht w ird  zum lO. M a i  t i r  
junger zu o e rlä ß ig «  M a n n , zum 
heizen de« Kessels und für andere 
vorkom m enden Arbeiten. i3 7 s  

G r a n d e  H o te l  M o d e r n » .

Eine k le in e  C h a c a r a
■r8 x 176 m, billig zu verkauf,n  
Belegen am A lto da C a ju rü  I n ­
form ation A venida 7 de Setem - 
bro 2.391. V erm ittler werden nicht 
angenom m en 1305

ZU VKBMIÉTÉS
ist eine W rh n u n g  in der R u a  
Conselheiro B a r ra d a s  lOOO. Ech. 
h a u , R u a  A lm iran te  B a « ,-so  
P assend für kleine F am ilie . Zu 
erfragen daselbst .358

Tic ^ c h n t h t r n t  hc<? M n  h i n  nt  
in ber N i  Chinin.

® l e  b e k a n n t ,  b e h a n d e l t  m a n  In  a s te »  g r o ß e n  K r a n ­
k e n h ä u s e r n  d e r  W e l t  m it  R a d i u m  ; t a u f e n d e  u .  a b e r ,  
ta u f e n d e  A e r z te  g r e i f e n  zu  d ie s e r  B e h a n  d lu n g o m e ih o d e ,  
d a  i h r  t f e f v ln  a u ß e r  Z w e ife l  ste llt R n n m e h r  ist ca  
b r r  m c d iz in is ih e n  W is te n sc h n f t  g e lu n g e n  u n d  d ie «  ist 
e in e  » ro d e  "B otschaft f ü r  d ie  M e n s c h h e i t  —  e in  m in e ­
ra l is c h e s  S ä t ,  h e rz u s te l le n ,  d a s  r e i n e s  R a d i u m ,  i n  d e r  
w is te n fc h as tilc h  fe s tg e s te ll te n  n o tw e n d ig e n  » l le n g e  e n t ­
h ä l t ,  u m  R h e u m a t i s m u s .  I s c h i a s ,  i ie r o ö fe  S c h w ä c h e , 
S c h la f lo s ig k e it ,  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n .  " B l u ta r m u t  u n d  
a l le  » l l t e r s e r s c h e in u n g e u  zu  h e l l e n .  D ie s e s  R a d i u m -  
S a l z ,  d a s  je d e n  A u f e n t h a l t  in  d e n  b e r ü h m te n  R a ­
d i u m - B ä d e r n  E u r o p a ,  v o l lk o m m e n  e r s e h t ,  w u r d e  
letz t u n t e r  d e r  " B e z e ic h n u n g  .. S  a  i .  M  i r  a  d 1 u  m "  
a u f  d e n  » H a r k t  g e b ra c h t  u . ist In  a l l e n  g u t e n  A p o t h e ­
k e n  u n d  D r o g e r i e n  e r h ä l t l i c h .  D e r  P r e i s  ist im  V e r ­
h ä l t n i s  z u r  " W ir k u n g  k l e in ,  d e n n  e in  G l a s ,  d a s  f ü r  
d ie  .K u r  w ä h r e n d  e in e s  g a n z e n  M o n a t s  a u s r e i c h t  
k o s te t  b l o s  R s .  30SIM I0. K a u f e n  S i e  n o ch  h e u te  e in  
G l a s  „ S a l - M i r a d i u m "  u n d  f ü h r e n  S i e  d ie  " B e h a n d ­
lu n g  m it  R a d i u m  b e i sich zu  H a u f e  d u rc h  ; S i e  schützen 
sich d a d u rc h  g e g e n  a l l e  K r a n k h e i t e n ,  d ie  S i e  s tä n d ig  
b e u tn  u t i lg e n .

Q uali tä t ,  im m er Q uali tä t

H a lt! Keinen Schritt w eiter!

C A S A  f i U E R R A
ist an der Reihe.

P e l u e i a ,  e in f a r b i g ,  s e h r  dich u n d  b r e i t ,  i n  1 .5 0 0  
P c l u r i a ,  g e b lü m t ,  in  1 .0 0 0
‘P e l u e i a  f ü r  K i m o n o s ,  m  2 .4 0 0
" l i t lu c in ,  s e h r  b r e i t ,  w e iß  u n d  c re m e ,  m  l .8 0 0
F l a n e l l ,  I m i t a t i o n  K n o h l ,  s t a t t  5 .0 0 0  1 .0 0 0
K a s h t ,  r e i n e  "W olle  1 1 .5 0 0
K a s h z .  r e i n e  "W o lle , s t a t t  1 8 .0 0 0  15  000
V o i l e ,  W o l l e ,  v e rs c h ie d e n e  F a r b e n ,  m  2 .4 0 0
V o i l e ,  W o l l e ,  9 0  r in  b r e i t ,  m  3 .0 0 0
F l a n e l l ,  r e i n e  W o l l e ,  s t a t t  2 5 .0 0 0  1 8 .0 0 0
B e t td e c h e n  f ü r  e in f a c h e s  B e t t  5 .5 0 0
B e t td e c h e n  f ü r  D o p p e l b e t t  1 5 .0 0 0
B e t td e c h e n ,  sc h m a le , K a m e l h a a r  3 9 .0 0 0
B e t td e c h e n ,  b r e i t e ,  K a m e l h a a r  4 9 .0 0 0
K le ib e r ,  g e s tr ic k te , f ü r  D a m e n  1 8 .0 0 0
J ä c k c h e n .  W o l l e ,  f ü r  K i n d e r ,  s t a t t  1 0 .0 0 0  0 .0 0 0
J a c k e n  f ü r  D a m e » ,  s ta t t  1 8 .0 0 0  1 5 .0 0 0
H e r r e n w e l t e n ,  s ta t t  2 0 .0 0 0  1 5 .0 0 0
L u iz in e ,  f e in s te r  A r t i k e l ,  „> 1 .5 0 0
S e t i n e t a ,  f e in s te r  A r t i k e l ,  m  2 .5 0 0
L i n o n ,  g e b lü m t ,  v e rsc h . " M u s te r ,  m  1 .5 0 0
F u s t ã o ,  o e rfc h . F a r b e n ,  m  2 .2 0 0
S to f f  f ü r  S t r o h s a c h ,  m  1 .4 0 0
V o i l e ,  F a n t a s i e ,  m  1 .5 0 0
O p a l in e ,  h ü b sch e  F a r b e n ,  m  1 .5 0 0
H e m d e n s to f f ,  m  1 .0 0 0
T r i e o l i n e ,  b e s te r  A r t i k e l ,  rn  4 .0 0 0
T is c h tu c h z e u g , v e rsc h . F a r b e n ,  m  3 .5 0 0
A l g o d ã o ,  g e b le ic h t,  p e ç a  m it  1 0  m  1 0 .0 0 0
A l g o d ã o ,  r o h ,  p e ç a  m it  1 0  m  1 0 .5 0 0
M o r i n ,  s e h r  b r e i t ,  2 0  f a r d a s  2 4 .0 0 0
M o r i n ,  „ S o n h o  d e  O u t o “ f e in s te r  A r t i k e l  1 5 .0 0 0  
S t r ü m p f e ,  F a n t a s i e ,  f ü r  K n a b e n ,  .8 0 0
S t r ü m p f e ,  f ü r  H e r r e n  .9 0 0
S t r ü m p f e ,  g e s tr e if t ,  f ü r  H e r r e n  1 .0 0 0
S t r ü m p f e ,  l a n g e ,  f ü r  K i n d e r  1 .0 0 0
S t r ü m p f e ,  f io  d e  c s c o f f la ,  f ü r  D a m e n  1 .2 0 0
S c i b c n s t r ü m p f c  f ü r  D a m e n  1 .9 0 0

F e r t ig e ,  g u t  g e m a c h t e  A n z ü g e ,  g u t e  
A r t ik e l ,  zu h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n .

H e m d e n ,  I m i t a t i o n  T r i k o l i n e ,  s ta t t  1 5 .0 0 0  1 0 .0 0 0
H e m d e n ,  i r i h o l i n c  m i t  S e id e n s t r e i f e n  1 5 .0 0 0
H e m d e n ,  fe in s te  T r i k o l i n e  2 0 .0 0 0
H e m d e n ,  T r i k o l i n e .  g e s p r e n k e l t ,  s t a t t  2 5 .0 0 0  -  2 2 .0 0 0  
" P q ja m a s ,  T r i k o l i n e  1 4 .0 0 0
P q j a m a s ,  fe in s te  T r i k o l i n e  1 8 .0 0 0
P q j a m a s  a u s  P e l u e i a  1 8 .0 0 0
B e i n k le i d e r ,  Z e p h i r  2 .5 0 0
B e i n k le i d e r ,  T r i k o l i n e  4 .5 0 0

Es handelt sich hier keines­
wegs um Phrasen. Es handelt 
sich um einen Ausverkauf zu 
wirklich sehr herabgesetzten 

Preisen.

Die spa rsa me  H a u s f ra u ,  die 
Tuch für ein Kleid kauf t ,  wird  
stets au f  Q U A L I T Ä T  sehen.

<T W e n n  w i r  s c h o n  h e i  u n s e r e m  
A e u s s c r e n  G e w i c h t  a u f  Q u a l i t ä t s w a r e  
l e g e n ,  u m  w i e v i e l  m e h r -  w e r d e n  w i r  
a u f  Q u a l i t ä t  b e d a c h t  s e i n ,  w e n n  es  
s i c h  u m  M e d i z i n e n ,  d i e  w i r  e i n e h m e n  
s o l l e n ,  h a n d e l t .  D a r u m  w ä h l t  j e d e r -  
m a n n  C a f i n s p i r i n a  b e i  K o p f — , Z a h n  — 
u n d  O h  r c n s c h  m e r z e n .  N e u r a l g i e n ,  
E r k ä l t u n g e n  o d e r  R h e u m a ;  d e n n  es  
ist d a s  Q u a l i t ä t s p r o d i i k l ,  d a s  s o f o r t  
il ie  S c h m e r z e n  s t il lt  u n d  d u r c h a u s  
u n s c h ä d l i c h  ist.

Vorsicht  vor N a c h a h m u n g e n !

’S 1FIASPIRINA
d a s  Q u a l i t ä t s p r o d u k t

Wenn Sie

1 1 7 8

RUA RIACHUELO 204.

M O T O R R A D
F. & S. M O D E L L  1933 
1 1 1 P. S. S a c h s - M o t o r

K u p p lu n g , 2 G än g e , M a g n et, elelitr. tiid jt, 
gefederte D ordergobcl, 2 B rem sen, 

B a llo n b ere ifu n g .

B re n n s to ffv e rb ra u c h : ca. 2 Lt. a u f  100 km. 
K o m p le t t  Rs.  1 :5 0 0 $ 0 0 0

H e rre n fa h rrä d e r  „O P E L “ m it T orpedo -F re ilau f. 
G e n e r a l v e r t r e t e r  :

W ILLY B O R G H O F F  & C IA. Rio
— C aixa  P ostal 619. —

RICHA RD KEMPFER
D EU TSCH ER Z A H H A RZT 988

A llgem ein-zahnärzitiche K lin ik  und speziell: 
S c h m e rz lo s e s  Z a h n z ie h e n ,  

oprechflunbcn : 8 — 12 und 2—5 Uhr, S o n n a b e n d s  8 — 12 Uhr. 
B r a ç a  C a r lo s  (Bornes zu, I. S tock , über P h a rm a c ia  .L a ce rd a "  

Telephon 415.

GENESENDE
VERHÜTET EIN EN  RÜCKFALL /

Der durch e in e  ern ste  K rankheit g e s c h w ä c h ­
te  O rgan ism u s ist nur zu le ich t e in e m  Rück­
fa ll a u sg e se tz t  u nd  für n e u e  K rankheiten  
e m p fä n g lic h . Es g ilt d a h e r ,so  rasch w ie  m ö g ­
lich ,n e u e  A u fb a u sto ffe  d em  Körper zu zu fü h ­
ren. Scott's Em ulsion, reinster n o rw eg isch er  
Lebertran in leicht v erd au lich er  Form, d a s  
a ltb ew ä h rte  n atürliche S tärk un gsm ittel führt 
d em  g esch w ä c h te n  Körper, durch s e in en  G e­
h a lt an  V ita m in e n  n eu e  Energien  zu und  ver­
m e id e t  R ückfälle.

V E R L A N G E N  S IE  ABE R A U S D R Ü C K L I C H

EMULSÃO d e  SCOTT
R E I C H -  A N  V I T A M I N E N

n a c h  I ih a  d o  M e l ,  M a t t i n h o s ,  Cayobi, 
G u a r a t u b a  o d e r  a n d e r e n  Seebädern

r e i s e n  vergessen Sie nicht im

HOTEL BRASIL
—  P A R A N A G U A *  -

zu frü h s tü c k e n . 1156

E rs tk la s s ig e  K ü c h e !
S a u b e r !

G u te  B edienung!
F ü r  F am ilien  u. K araw an en  Spezialpreise. 
NB Bei V o rau sb es te llu n g en  wird Telefon 
oder T e le g ra p h e n g e b ü h r  zurückerstattet.

D e r  B e s i t z e r :  M A X HEEREN.

JUNG u n d  ALT KRjimcT

. fü r  echt rrut
dtrsrr.narkr

F ü r  1000 deutsche F a m ilie n  Neuland

Äolunirn Maischn» Hiiàding u. êdiniiM1
B o rn  besten H o ch lan d s k h m u ; gesunde»  W a ll« ,  W 1 
u n d  A inelsensrel. A bsaß  du .ch  die S .  P a u l o - Rio 

B a h n  nach a llen  H  ■••m fiähi-n Brostliin«. 
F a h rk a r le  kaufe m an »ach G fiaçA o P erd izes . 3» vj* 
g eb t m an in  b a s  deutsche H o te l G o ld b ach . Weitere 
tlonen  I o s ö P e t r q ,  D irek to r . E s la z ä o  P rrd iz c s , ö la-ü«"6.

| ■ | Allerlei. | ■ |
W ie  matt im a lten Deutschland B r e i -  

ter herstellte. D a ß  m an  B r e i t«  m it der S ä g t  
a m  gefällten B au m stäm m en  herausschneidet, erschein! 
k n i meisten M enschen heule a ls  e iroas so S e lb st-  
verständliches, daß  sie g lauben , die Technik sei 
Ichon lange im B eflg  dieser industriellen T erligkeil. 
D a ß  d ies aber in W irklichkeit nicht der F a l l  ge- 
wesen sein kann , steht m an  sofort ein, w enn m an  
stch vergegenw ärtig t, welch ein lan g es , b reiles und 
tad e llo s  gearbeitetes S tück  E isen o d e r 'S t a h l  dazu 
erforderlich Ist, um  a u s  Ihm ein S äg en b laN  zu 
schmieden, m it dem m an  ein igerm aßen brauchbare 
B re ite r  auch nur von einem B ierte lm eler B re ite  
burch Zerschneiden von B au m stäm m en  In ihrer 
ganzen Länge herstellen kann . S e lb st in Deutsch- 
land , d a s  doch im späteren M ilte la lle r  au f dem 
G ebiet der E isenverhü ttung  und  E isenbearbeilung 
a llen  V ölkern  von E u ro p a  v o ra u s  w ar, ist denn 
auch die Kunst, größere B re tte r m 'i der S ä g e  her- 
zustellen, nicht ä ! t«  a ls  höchstens 5 0 0 — 6 0 0  J a h r» . 
U nd dach find B re tte r  und  D ah len  von großem  
U m fang in  allen K ultu rländern  ahne T ra g e  viel 
früher schon m assenhaft zur B e rw e n d u o g  gekom m en.

W ie  m an  noch an  den Schieferdächern e in ig «  
alten  Kirchen u n d  anderer G ebäude  « sehen  kann  
m ästen die B re tte r, w orauf die Schieferslelne fest! 
genagelt find, m ii H ilfe von sehr langen H olzbah- 
rern  und der A rt oder Keilen a u s  Eisen herg». 
stellt fein. E s  geschah dieses in der W eise, daß  
m an  die zu B re tte rn  zu verarbeitenden B aum stäm m e 
m it schnurgeraden R eih en  von para lle l lausenden 
B o h rlö ch ern  versah, die in einem A bstand von nur 
1 0  b is  15 c m  angebracht w aren  und die g an ,»  
H alzm aste  durchquerten. Zwischen diese Löcher trieb 
m an  Eisenkeile, fadaß  stch diese in p la t t ,n fä rm lg , 
S tü ck e  m it rau h en  A b san d « n n g ,fläck en  spolieien, 
d l ,  d a n n  geglätte t und  mit dem H obel bearbeite! 
w u rd e n , 61s f l, B re tte r  von der gewünichlen T o r» , 
bildeten . B egreiflicherw eise w ar mH diesem p rim i­

tiven  V erfah ren  der H erste llung  von B re tte rn  durch 
S ä g e n  gegenüber eine g roße H olzverschw endung 
verbunden . D a  jedoch Im M il le la l l«  der deutsche 
W a ld  nach schlanke, zum  S p a l te n  sich sehr ,1g. 
nende B a u m stä m m e  In U eberfluß d a rb o t u n d  die 
A rb e its lö h n e  sehr n ied rig  w aren , blühte  d a s  G e- 
w erbe der „ B re tt ,rk iie b e r"  oder „ B rr t te r fp a lte r" ,  
ro t, sie in  a lten  deutschen "Rechtsurkunden g en an n t 
w u r d e n ; sie bildeten eine besondere w eitverbreitete 
Zunft. D ie  ersten S ä g e m ü h le »  zu r H erste llung  von 
B re tte rn  scheinen zu A n fan g  des 15. J a h rh u n d e r ts  
Int S ch w a rz w a lb  und  In den bäuerischen A lpen  
angeleg t zu fein.

A uf europäischem  B a d e n  k an n  m an  noch In den 
K arp a th en  B re tte r  a u s  B a u m stä m m e n  in der a n ­
gegebenen W eis , h e ra u s lp a lten  sehen u n d  bei ver­
schiedene» V ö lk ern  I n d ie n s  sogar ahne H i l f ,  der 
ihnen  völlig  u n bekann ten  größeren  B ah rw e rk z cu  e. 
D a b e i suche» stch die b ru u u en  Leute aber n u r 
schlanke B au m stäm m e m it möglichst w enigen  Aeslen 
zum  S p a lte n  a u s  u nd  losten die schon gefällten 
u nd  entrindeten S tä m m e  völlig n n b rn u ß t liegen, 
w enn sie (ich nicht g an z  nach W unsch spalten .

W ie v ie l  R a d iu m  gibt e s ?  D ie  G esam t- 
R ad tu m e rz ru g u n g  b rr  E rd e  lieläus, (Ich, w ie die 
.U m schau" berichtet, au f 2 0 5  g  oon 1 8 9 9  b is  
1 9 2 2 ;  van  da b is  19 31  au f weitere 3 5 0  g ,  
w äh ren d  in den J a h re n  1931 u nd  1 9 3 2  gegen 
7 0  g  gew onnen w urden . S e il  1 9 2 2  ist der P r e i s  
auf die H ä lf t ,  gefunken.

Frauen  neben leicht G eld  a u s .  V a r  
ber H a n d e lsk am m er des englischen T ertstgew erbes 
machte der P rä s id e n t, T i r  S id n e q  E k in n e r, bem er­
kensw erte  M itte ilu n g en  über d a s  V e rh ä ltn is  z w i­
schen den A u sg a b e n  beider Geschlechter. . 7 5  P r o -  
zenl des G eldes, d a s  in E n g la n d  ausgegeben  
w ird " , bemerkte dabei S i r  S id n e q , .s ta m m t a u s  
dem Geldtäschchen der T ra u e n " .  E in  donnernder 
A p p la u s , der form ell a»  die Adresse de» R ed n er»  
gerichtet roor, in W a h rh e it  aber dem sreigebig-n 
schönen Geschlecht g ilt, degillßte diese TesisleUnng. 
Ans seinen Botfchiug fuuq iinin S b l u ß  der 
V ersam m lung  da»  . G ob  saue Ihe K ing" m it einer

kleinen V a r ia n te , die d a s  .G o t t  schütze den K ö n ig "  
durchs ein .G o t t  schütz» die g r a u e n "  ersetzte.

E in  to d w u n d e s  P fe r d  im  R e n n e n .  
D e r  T o d  des englischen R e n n p fe rd e s  .T h e  R ig h t  
K n ig h t"  dürfte ein U nikum  ln der Geschichte des 
T u r f s  bedeuten. D a s  P f e rd  brach w ä h re n d  e in es  
R e n n e n s  kurz vo r dem  letzten H in d e rn is  d a s  
R ü ck g ra t, brachte ab e r noch die K raft au f, d a s  
H in d e rn is  zu ü bersp ringen  u n d  d a n n  noch den 
lan g en  W eg  b is  zu feinem  S ta l l  zurückzulegen, 
w o es tot zusam m enbrach

Achtjähriger  K nabe erschlägt feine G e ­
spiel in .  W a id s h u t  (B a d e n ) ,  8 . A p . D e r  W iesen- 
g rü n d  S lo lle n m a tt in  der G e m a rk u n g  S lr l llm a i l  
w a r  gestern der S ch au p la tz  e ines fchreckenerregenden 
V o rfa lle s . D e r  ach tjäh rige S ch ü ler  Erich T ro m m - 
hrrz  a u s  der G em einde S tr i t tm a l l  w a r  m it der 
siebenjährigen  G ertru d  K aiser nach dem W ie fen g ru n d  
gegangen , um  B lu m e n  zu suchen. L in e  S tu n d e  
später kam  der J u n g e  a lle in  nach H au fe  zurück 
D ie  E lle rn  des M äd ch en s  m achten stch au f die 
S u ch e  u nd  fan d en  zu ihrem  Entsetzen ih r  Töch- 
lerchen in dem W iesen g ru n d e  erschlagen au f. D ie  
Untersuchung ergab , d aß  der K n ab e  seine G e s p ',.  
lin  m it einem H o lzpriigel u n d  einem  S te in  er- 
schlagen halle.

(Erinnerung an ein  B lu t b a d  der a m e ­
rikanischen I n d ia n e r .  3 n  R em  P a r k  Ist 
kürzlich. 9 2  J a h r e  a ll, T r a u  E lizabe th  B a c o n  
(L uft«  gestorben, die W stw e des berühm ten  am e­
rikanischen G en era ls , der im  J a h r  1 8 7 0  in M o n ­
ta n a  mit seinen Leuten van  den S ia u r ln d ia n e c n  
niedergem acht w urde. D ie  V erstorbene ha t über die 
T eldzüge des G e n e ra ls  u n d  ih r ,  eigenen E r in n e ­
ru n g en  ein fesselndes B uch geschrieben. G en era l 
G eorge  A . Luster w a r  einer der g länzendsten R e i-  
tersüheer Im am erikanischen B ü rg e rk rieg . R ach  
B een d ig u n g  des Kriege» betrau t»  ihn die Regle* 
ru n g  m it dem K om m ando  der S tre ltk räs t» , die 
gegen die an iftänb 'sche» I n d ia n e r  eingesetzt w urden .
18 7 0  erö ffn«»  er den Teldzng gegen die v erein ig , 
len S tä m m e  b «  S lo i- r . die In S tä rk e  von 9  0 0 0  
K öpfen uni C '|: |r  B ig  f lu rii R i o «  ein V a g «  be­

zogen h a tten . O h n e  sich ü b «  die S tä rk e  des T e in - 
des A u fk lä ru n g  zu verschaffen, griff er die S i o u r  
an . w obei er m it 2 0 0  K avalle risten  u n d  2 7 7  I m  
fan lerlften  in s  L ager e in d ra n g . D ie  am erikan ischen  
T 'u v p e n  w u rd e n  o on  der U eberzahl rasch ü b e r,  
ro ä 'tlg t, u n d  L u ster w u rd e  m it feinen S o ld a te n  in 
g a u fa m e r  W eise abgeschlachtet. D ie  O ffiziere u n d  
M an n sch a ften  w ü rb en  a u f  dem  S chlachtfeld  b eg ra- 
den, d a s  drei I  rhre spä te r zum  n a tio n a le n  T r ie d -  
haf e rk lä rt w urde.

W e ltz e n tr u m  der Rausch,  
g if th e r s te l lu n g .  D e r v ie r t,  J a h re sb e ric h t  der 
Z en ira lllberw achungsste lle  fü r R auschgifte  in  K a iro  
en th ä lt bem erkensw erte  H inw eise  au f den In te rn a , 
t io n a len  R au sch g ifth an d el. D i ,  M itg lie d e r  e in «  
H ä n d le rg ru p p e  w ollten  sich a u s  dem G eschäft zu- 
rückziehen u n d  In G riechen land  niederlasten , um  
dort ei» e h rb a re s  G eroerb» a n zu fan g en . B e i  dieser 
G elegenheit verrieten  sie der U eberw achungsstelle  in 
K a iro  a lle s  W issensw erte  über die A rbe itsw eise  
chter B e ru fsk o lleg en . S a  h a t m an  ein zuverlässiges 
B i ld  vom  U m fang  u n d  von der Technik  des 
R au sch g ifth an d e ls , w ie er zurzeit getrieben  w ird  
A u »  dem  B erich t geht hervor, d aß  H ero in  —  
K ilo g ram m  kostet 1 0 0  P f u n d  S te r l in g  —  lo n n  ' 
weife nach P a r i» ,  H a m b u rg , f to flo m ln o o el R em  
P o r k  u nd  S c h a n g h a i  verfrachtet w ird  « I n  A .,.^<

!"  10m " L  M n ,n  P a r is e r  A u ftrag g eb e rn
In n erh a lb  sieben M o n a te n  b l ,  ru n d e  S u m m e  v á»  
2 4 0  0 0 0  P f u n d  überw eisen. M a n  « f ä h r t  a u í  dem 
B erich t ferner, daß  bi» in  die letzt. Zeit h i n e i n  , 
P a r i s  soviel R auschgift französischer E rz eu g u n g  "  
haben  w ar, w ie m an  n u r  w allte, u n d  bofe h i . i .  
G if t ,  sogar mit G en eh m ig u n g  der f ra n ih ti t* , 
Zollbehörden  a u sg e fü h r t w erden  durften  D e r  
richt teils ferner einen G eheim cade m it ' der m .«
I 5 0 0  W o rte n  und  R e d e n sa rte n  besteh,  'm i t  d e n e n  
d l ,  H ä n d le r  .h r  T re ib en  ta rn en .

,rl)M  b ' f . ,Qrfc,,rt,f 9 t f fl| , r u n ä fü r  ih re  ener* 
gischen M a ß n a h m e n  gegen den 9 to u lc h q |f ,h a n h ,| 
h an k  denen K an s tan tln ap e , ausgehört h a t h „«  
TOelMenirmn dieses Geschält» zu sein. A .. S te lle  
der T ü rk e ) Ist B u lg a r ie n  getreten, w o « » m le r  T g .

b riken  g ib t, deren w ichtigste in den ' 
M o n a te n  des J a h r e s  I 5 0 0  Kilo H "o i° 
stellt h a t, w a s  g e n ü g e n  w ü rd e , um 3 ™ 
© tftföch ilgen  täg lich  eine d o p p e lt ,  Dost» J“ 
reichen.

1|  |  t u i i i a c  c E e f e
«  ' i l N -  1M III v e r r r i v i i i m ii  n

C i,  d e . Schwamm stand vor Grri 
Hfitzl Ihre Trau ?" fragt, der Richter. .6 
sagt Schwamm. — »5)1, Varname«
rojP <n " — »Die weiß Ich nicht 3<fi I1 
»Altes Repilp.

« r u n d .  Der bekannte Mediziner 
ol« zu feinem dreißigsten Lebensjahre Bi 
«ewefen und hatte sich dabei einen Ranie 
, , o JUm haben Sie eigentlich den B"> 
fett. fragte man ihn. — Der Medizi 
br,lf: » In  der Malerei bleiben alle 3 
man macht, ewig sichtbar. In  der Medh 
o '' Irh ier mit dem Kranken beerdigt" 

D a »  G e b u r l s t a g s g e d i c h l .  6 
Hat Geburtstag. Der kleinen dreijährig 
knkTüs de» Tages von der
hübsch,» Gedicht , »getrichtert worden. ® 
l»ft. dach. o Schrecken. als dl. Kleine 1 
Blumenstrauß vor der Großmutter und » 
ften steht, weiß f|, „ ,§ ,»  meh'. Traf
i*n u.!!fn b,r Mutter bleibt fl, st»""« 
chließltch die Mutter verzweifelt rüst • 
V i n  De», aus deinem B»de^ 

li.rc f  n * heb , a n :  „ D u  alt»« 6 ?
= n 7 *  l,lb> bu >'bst n u r  nach kurze 3, 

k. ,,u o e r d 1 ü f s e n . Gast: -
daste. 8 ° '? . , ü n |»l1 lo s te t d a «  lu m p ig . M  
_  l l n .h °b 'ch d i ,  g an ze  R ä c h t W anzen  fl 

f ü r * i c h H - , :  " <Dniln d a s te f ,  sllnszig Pi«« 

I m S r a m e n .  P r o f e s s o r : 1

Mda r V 0'1’ " " " n  Öcklufinlti.t ?j ! »D a, P .„  bdS 6 o K -
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